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Absolute Mehrheit der R . G . D . A . ZZ. bei den AolkStaoswahlen
Mai . Nach dem überaus hefti -

^ . Wahlkampf war der Andrang zu den-
^ ahuvkalen ein außerordentlicher . In denmeisten Wahllokalen mußten die Wähler

, ?? ? e ' tetjen - Auf den Straßen selbst
herrschte zwar lebhafter Verkehr , jedoch war

^ iner besonderen Wahlpropaganda wenigSpuren , da eine Propaganda durch Lastwa¬gen , Lautsprecher usw . verboten war . Zu
Zusammenstößen ist es nach -den bis jetzt vor -tiegeuden Nachrichten uirgends gekommen .Uns dem Reich waren zum heutigen Wahl -
wnntag mehrere Hundert dort wohnhaste
Kauziger Staatsangehörige über Marienbnrg»m Freistaat eingetroffen in der Annahme , daßNe ihre Stimme in Danzig abgeben dürften ,
^ ach der Danziger Wahlordnung , die von der. >egierung Zieh in nicht abgeändert wordenist . nt icdoch eine solche Wahlbeteiligung von
^ lebende .,! Staatsangehörigen unmög -
^icy . Der zahlreichen reichSdeuvschen Danzigervemachtigte sich infolgedessen ein großer Ün -
plut . Bon der NSDAP , ist für den Fall der
iieberuahme der Regiernng in Danzig die so -
sortiqe Abänderung der Wahlordnung in dem*et » » e zugesagt worden , daß auch die reichs -
deutschen Danzigcr in Danzig ivahlberechtigtsein sollen .

Nach einer nicht amtlichen Zusammenzählung
? ^ ^

^ämtlicheu Wahlkreisen sind insgesamt
^ i >135 Stimmen abgegeben worden . Es er -
hielten

Nationalsozialisten 107 619 (32 457)
Sozialdemokraten
Kommunisten
Zentrum
Deutschnationale
Hausbesitz
5ungdeutsche Bewegung
Polnische Listen luo , „

.?,?
bcn 6lc Nationalsozialisten mehr

Satte «
6 aCcr abgegebenen Stimmen er -

Jie Manbatsverteilung im
Sanzlger Bolkstage

Danzig , 28 . Mai . ? ! ach den von uns gemel -oeten nicht amtlichen Endziffern der Danziger
?>.

'
^ agSwahl wird sich nach Verrechnungr Neststimmen die Mandatsverteilung im

^
anziger Volkstag wie folgt gestalten ( Ziffer' er bisherigen Mandate ) :
Nationalsozialisten 37 (12), Sozialdemokra -

g " 13 ( 19) , Kommunisten 5 (7 ) , Zentrum 11 ( 11 )fcchroorzroeitrot (Snl . ) 4 ( 10 ) , Deutsch -Tanz .
Ien2 Y >7

^ U8en &=ß8cro4 — l3 ) , Polenli -

-̂ iefe Mandatserrechnung ist auf Gruud der
? '

-wt amtlichen Ziffern erfolgt . Es ist möglich ,vei den Endziffern noch eine kleine Aeude -
ung eintritt , so daß unter Umständen die Na -

38 210
14 800
31 507
13 001

998
1677
6 720

(49 905)
( 20194 )
(30 23«)
( 25 938)

(L 708)
( 6 377)

tioualsozialisten 38 uud das Zentrum nur 10
Mandate erhalten . Jedoch hängt dies von der
endgültigen Gestaltung der Endziffern ab .

Damit haben also diL Nationalsozialisten im
Danziger Volkstag die absolute Mehrheit er -
reicht , da der Volkstag insgesamt 72 Abgeord¬
nete hat . Die Negierung Hat allerdings zur
Einberufung des Volkstages verfaffungsmäßi -
gen Rücktritt für angemessen erachtet oder bis
zum letzten verfassungsmäßigen Termin ge -
schäftSführend im Amte bleiben wird .

Auch im Saarsebiet absolute Mehrheitkt Nationalsozialisten
Saarbrücken , 28. Mai . Am Sonntag wurde

in dem Orte Nalbach im Kreise Saarlouis
die Wahl für die Gemeindevertretung durchge -

führt , nachdem das Ergebnis der Kommunal -
wähl vom 13. November 1932 wegen Wahl -
fchwindels für ungültig erklärt worden
war . Das Ergebnis der heutigen Wahl bot
insofern eine Ueberraschung , als die National -
fozialisten die absolute Mehrheit erzielen
konnten . Damit ist der Beweis erbracht , dab
auch heute schon im Saargebiet der national -
sozialistische Gedanke selbst in der breiten
Masse weitgehend Fuß gefaßt hat . Das Ergeb -
nis lautet folgendermaßen : ( Wahlergebnis
der Kommunalwahlen vom 13 . Nov . 1932 ) :
Nationalsozialisten €02 ( 83) 11 ( 1 )
Ortsinteresfenverein 102 (264) 1 (4 )
Zentrumsliste 1 236 (576) i ( 10)
Zentrumsliste 2 153 (- ) 2
Sozialistische Arbp . 74 ( 158) 1 (2)
Kommunisten 58 ( 108) 1 (2 )
Sozialdemokraten 62 ( 185) 1 (4)

Französische Pläne zur Besetzung
öes RnkrsebieSes !

Irrsinnige Anweisung an Offiziere für Zerstörung beutscher
Fabriken und Maschinen

Frankreichs Sicherheit
bedroht niemand , trotzdem wird mit die -
scm Schlagwort die Abrüstungskonferenz
^ ^ ^ isiert . C l a u s e w i tz schrieb schon1831 richtig : „Alles was die Franzosensagen bezieht sich nicht im mindesten aufdie Sicherheit ihres Staates , sondern
aus die Sicherheit ihrer Oberherr -

«kcha st«.
verweigert Frankreich jede Abrüstung !

X London » 28. Mai . Der diplomatische Mit -
arbeiter der „ Snnday -Expreh " teilt mit , daß
die französische Regierung eingehende Pläne
zur sofortigen Besetzung der Ruhr und Zer -
störung von dort gelegenen Fabriken sür den
Fall fertiggestellt hat , daß Sanktionen ge -
gen Deutschland znr Anwendung gebracht wer -
den sollte » . Die Pläne seien bereits vor etwa
fünf Monate « fertiggestellt gewesen . Die Fran -
zofen seien in dem Augenblick , als Hitler seine
versöhnliche Rede im Reichstag gehalten und
versprochen habe , von einer Wiederaufrüstung
während der nächsten fünf Jahre Abstand zu
nehmen , im Begriff gewesen , diesen Plan zur
Durchführung zu bringen .

Französische Offiziere hätten bereits genaue
Anweisungen sür die Zerstörung von Fabriken
und Maschinen erhalten , um aus ein Menschen -
alter hinaus jede industrielle Tätigkeit im
Ruhrgebiet unmöglich zu machen . Diese Au -
Weisungen seien noch nicht aufgehoben , sondern
könnten jederzeit , wenn Frankreich den Augen -
blick für angebracht halte , durchgeführt wer -
den . England werde voraussichtlich auf Frank -
reich einen Druck ausüben , dies nicht zu tun .
Frankreich wolle die Notwendigkeit von Sank -
tioneu damit begründen , daß 1. Deutschland
seine Zinsverpslichtungen gemäß dem Aouug -
plan nicht erfüllt habe und 2. militärische For -
mationen innerhalb der entmilitarisierten
Zone nahe der französischen Grenze erschienen
seien .

Neue Ueberfalle der Seimatwehr
auf 9?ationalsoziallsten

Mehrere Personen schwer , zahlreiche leicht
verletzt .

Innsbruck , 28. Mai . Am Sonntag kam es
in dem Dorfe Alöana bei Innsbruck , wo
« ine nationalsozialistische Versammlung statt -
finden sollte , zu schweren Zusammenstößen mit
Heimatwehr . Ans Innsbruck war Heimatwehr
aus Lastkraftwagen nach Aldrana abgefahren
und hatte den Ort besetzt. Als die Nationalso -
ziaUsten ankamen , wurde » sie von den Heimta -
wehrlenteu überfallen . Es kam zu einer

regelrechten Schlacht , bei der viehrere Perso -
nen schmer und zahlreiche leicht verletzt wnrden .
Drei Personen mußten ins Krankenhaus nach
Innsbruck gebracht iverben . Auch Gendarmerie -
beamte erlitten schwere Kopsverletzungen . I »
später Abc « dst « nde wurde ans das Auto deö
Gauleiters der NSDAP , für Tirol und Nor -
arlberg , das vor dem Gebäude der „Jnnsbruk -
ker Nachrichten " stand und in dem sich zur Be -
ivachung drei junge Nationalsozialisten besan -
^>en , von Heimatwehrlentten mehrere Schüs -
lse abgegeben . Verletzt wurde niemand .

Durchgreifende Vereinfachung der
Steuergesetzgebung

Dresden ^ 28 . Mai . Auf einer Kundgebung
des Bundes Deutscher Reichssteuerbeamten
sprach Reicksfinanzminister Graf Schwerin v.
Krosigk . Er erklärte u . a . : Wenn je , dann
komme heute der Reichsfiuanzverwaltung eine
ganz besondere Bedeutung zu . Ein gerechtes
und einfaches Steuersystem müsse geschaffen
werden , um die Arbeitslosigkeit zu bekämp -
sen , brauchten wir einen ausgeglichenen Hans -
halt und geordnete Finanzen . Vorbildliche
Sparsamkeit sei angewendet bei der eigentli -
chen Verwaltung . Diese Sparsamkeit weiter zu
stütze « , sei eine Aufgabe der Zukunft . Der Mi¬
nister betonte , daß er nicht daran denke , die
bewahrten Grundsätze der Reichseinheitlichkeit
der Finanzverwaltung antasten zu lassen . Pg .
Staatssekretär Reinhardt führte u . a . aus :
Der Steuerbeamte und der Steuerpflichtige
müßten von dem Kauderwelsch der seitherigen
Steuergesetzgebung befreit werden . Mit der
Vielheit und der Kompliziertheit des Steuer -
weseus müsse Schluß gemacht werden .
Die gr « ndlegc « de und durchgreifende Verein -
fach« ng werde radikal duvchgesührt iverdeu .
Das beziehe sich nicht « ur aus die RcichSsteu -
eru , sondern auch auf die Steuer « der Lau -
der und Gemeinden . In Zukunft würden
Steuern nur a « eine einzige Stelle und an

genau festgelegten Tagen gezahlt Werde « .

Sie StulschenverfolgunM
in SestmeiA

Unerhörte Behandlung reichsdentscher Verguü :
guugsreiseuder in Wie « .

Wien , 27. Mai .
Dieser Tage hat sich in Wien ein ganz uu -

glaublicher Worfall abgespielt , der in der ge -
sittetcn Kulturwelt wohl einzig dasteht und ein
grelles Streiflicht auf die nervös - hysterifche
tteberspitztheit der maßgebenden herrschenden
Kreise Oesterreichs wirst . Da ging in Wien
um iic Mittagsstunde der Bankangestellte Lo -
thar Franke , ein Reichsdeutscher „ aus Bres¬
lau , der sich auf einer Vergnügungsreise in
die österreichischen Alpen befindlich , seit zwei
Tagen zum erstenmal in Wien aufhält , mit
einem Bekannten aus dem Hotel , i >or ihm als
Fremdenführer diente , am Hohen Markt spa ^
zieren .

Bei der bekannten Ankerspieluhr kamen sie
an einem Zeitungsstand vorbei und bei reich ?»
deutsche Gast äußerte .seinem Cicerone gegen -
über , vielleicht etwas lauter als gewöhnlich
üblich , sein Erstaunen darüber , daß man hier
in Wien eine Zeitung , die „Abend " heiße , be -
reits am Mittag verkaufe . Diese Bemerkung
hörte zufällig der sattsam bekannte und sich
Stadtrat nennende Jude Ehrenfreund .
Dieser Jude pöbelte den Reichsdeutschen , der
gar nicht wußte , wie er dazu kam , an , und
rief nach kurzem Wortwechsel einen Wachmann
herbei , demgegenüber er sich in frecher An -
maßung eines Amtscharakters , als Stadt -
r a t vorstellte und von dem er die Verhaftung
des Reichsdeutschen mit der Begründung ver -
langte , daß dieser die Zeitungsverkänferin be -
lästigt habe und — hier kommt der ganze jü -
difche Haß gegen alles nationalsozialistische
zum Ausdruck — und ihr Vorwürfe gemacht
habe , warum sie den Abend und nicht de «
„ Kampfruf " verkaufe . Abgesehen davon , daß es
sich bei dieser Behauptung um eine freche Ent -
stellung eines Juden handelt , ist der ganze
Vorfall , selbst wenn er sich so abgespielt hätte ,
wie der Jude behauptet , derart geringfügig ,
baß eine Verhaftung bestimmt nicht notwendig
war .

Aus Grund der Anzeige des Juden wurde
der Reichsdeutsche verhaftet » nd ans die nächste
Wachstube gebracht , wo er samt seinem Bekann -
ten , den er sich als Zeuge mitgenommen hatte ,
über eine Stunde festgehalten wnrde . Dann
wnrden die beiden Uebeltäter — man höre
« nd staune — wegen der Wichtigkeit dieses
Vorfalles a« s die hohe Polizeidirektio » ge ,
bracht . Dort untersuchte man Herrn Franke
aus Waffe « und nahm ihm sein Federmesser
und seinen Spiegel weg . Hierauf sperrte man
ihn und seine « Z e n g e n in eine Zelle
z» gemeine « Verbrecher « , Landstreichern und
polnisck>en Juden . Nach zwei Stunde « folgte
ein langes und ernstes Polizeiverhör , darauf -
hin wieder Rücktransport in die Verbrecher -
zelle , nach weiteren zwei Stunden neuerliche
Vorführung und S êrkündung , daß Lothar
Franke , Breslau , Annenstraße IS, wohnhaft
wegen polizeiwidrigen Verhaltens zu 5 Schil¬
ling Geldstrafe verurteilt sei , die er natürlich
erlegen mnßte , da man ihn sonst nicht sreige -
lassen hatte . Es war Abend als der arme
Reichsdeutsche , der in seiner Naivität bisher
an den ge »,ütlichen Wiener geglaubt hatte ,um eine Erfahrung reicher die Pforte « des
österreichische » PolizeigesängnisseS verlasse «konnte .
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Die Wallfahrt zu Schlage»«
Sein Mertod ist hineingemauert in das Funöament dieses Reiches

Düsseldorf , 28. Mai . Die Schlageter - Gedächt -
^ isfeiern in Düsseldorf erreichten am Sonntag
mit der Hauptgedächtnisfeier am
Schlageter -Denkmal auf der Golzheimer Hei -
de ihren Höhepunkt . Endlose Züge der SA . nnd
SS ., des Stahlhelni , der NSBO ., der vater -
ländvschcu Verbände und Vereine — über
800 000 Menschen — befanden sich gegen 6 .30
Uhr ans dem Marsch zum Denkmalsgelände .

Nach kalten regnerischen . Tagen grüßte hel -
ler Sonnenschein die unübersehbare Menschen -
menge auf der Golzheimer Heide . Um 10 Uhr
war die Aufstellung beendet . In großem Halb -
kreis hatten die Abordnungen mit den Fah -
nen , Bannern und Standarten der SA ., SS .,
des Stahlhelm , der studentischen Vereinigun -
gen , der vaterländischen Verbände und Ber -
eine um die Richtstätte Albert Leo Schlage -
ters Ausstellung genommen , wo sich das große
schlichte Kreuz emporreckt . Einen besonderen
Ehrenplatz hatten die Fahnen der ehemaligen
Freikorps .

Vor dem Denkmal standen Ehrenwachen der
SA . und SS . und eine Fahnenabordnung des
C . V . „Falkenstein "

, dem Schlaget « angehörte .
Vor der Krypta des Denkmals türmen sich

Kränze aus lichtem Grün und frischen Blu -
men . In dem Kreis , der das eigentliche Ehren -
mal umschließt , hatten die Ehrengäste Platz ge -
fnnden .

Auch der Vater nnd der Bruder Albert Leo
Schlageters sowie einige Verwandte sind zu -
gegen .

Auf dem weiten Feld standen bis zu einer
Tiefe von einem Kilometer die Ko -
lonnen der SA ., der SS . , des Stahlhelm , der
NSBO ., der vaterländischen Verbände und
Vereine und viele Tausende sonstige Festteil -
nehmer .

Gegen 10 .43 Uhr trafen die Führer am
Denkmal ein , an der Spitze Ministerpräsident
G ö r i n g in graublauer Fliegernnisorm , in
seiner Begleitung Staatssekretär G r a n e r t
und Prmz August Wilhelm . Des wei -
teren sah man Vertreter sämtlicher Reichs -
und preußischer Ministerien , Vertreter der
staatlichen und städtischen Behörden . Bei dem
Kommando »SS .- SA . und Stahlhelm stillge¬
standen " trat feierliche Stille em .

Eingeleitet wurde die Feier durch den Chor -
gefang „Heilig ist der Herr " von Schubert ,
Kaplan Hilm er aus Osterrath bei Krefeld
nahm als erster das Wort . Er pries die Be -
deutnng des Opfertodes Albert Leo Schlage -

wie ein Held lebte und wie ein Hei -
liger starb . Damit habe Albert Leo Schlageter
das Grundgesetz der neuen Volksgemeinschaft
verkündet : für Deutschland alles » für uns
nichts !

Der junge evangelische Geistliche Berg aus
Burscheid , der daraus das Wort nahm , führte
u. a. aus : Wie Schlageter für Deutschlands
Ehre und Freiheit lebte , so starb er auch dafür .
So wie Schlageter fein Leben opferte , so wol -
len auch wir opfern nnd sühnen . Wir kämpfen
für echte heilige Volksgemeinschaft . Schlageters
Sieg über den Tod ist der Sieg Deutschlands
geworden über alle Mächte , die uns verderben
wollten .

Reichswehr - und Schupokapellen spielten da-
rauf das Niederländische Dankgebet .

Anschließend hielt

MinisteryrWent Gering
die Gedenkrede . Er führte u . a . aus :

Kameraden ! Deutsche Männer und Frauen !
Als vor zehn Jahren im Morgengrauen die

Schüsse aufblitzen , da fuhr von dieser Stelle
aus ein einziger Blitz durch Deutschlands
Nacht und weckte Deutschland aus Ohnmacht
und Schlaf .

Damals in der Bitterkeit der Nacht pilgerten
einige Wenige hier heraus zu dieser Stelle
und diese Stelle ward vergessen und verschüttet ,
so wie das Andenken und das Opfer an Schla -
geter vergessen und scheinbar verschüttet war .

Diese wenigen Männer , alte bewährte ,
kampserprobte SA .- Leute , schaufelten dem deut -
schen Volk das Gedenken und das Bekenntnis
z« diesem Sterbe » und zu diesem Toten .

Und wieder Jahre später , als dieses Kreuz

2 . Warum
(Antwort aus unser Preisausschreiben )
Wenn einer noch mit siebzig Jahren
Gesunde Zähne kann bewahren
So fragt man , wie er das gekonnt :
Er putzte stets mit Cblorodont .

errichtet wurde , da waren aus wenigen Hun -
derten schon Hunderttausende gewor -
den , bei denen der Blitz die Herzen entzündet
hatte . Damals , als wir hier draußen standen ,
gab es zwei Seiten in der Sonnenglut des
Nachmittags . Da bekannte sich jene weite ewig
wankende Masse aus einer gewissen Mode -
einstellung vielleicht zu dieser Stelle . Als aber
die Macht kam, als die Blitze am Gewitter -
Himmel zuckten, da standen nur wir hier und
ich unter Euch und da sprachen wir von ihm
und seinem Opfer . So wollten wir selber Blitz
und Donner werden , um Deutschland auszu -
wecken zu einem Bekenntnis zu sich selbst, zu
seinem Volk und seiner Geschichte . Damals
war da» Gedenken an Schlageter Ansporn und
Hoffnung für uns .

Wir konnten und wollten nicht glauben , daß
das Opfer eines solchen Deutschen umsonst ge -
wesen sein sollte.

Seinem Opfer sind Hunderte von weiteren
Opfern gefolgt . Es war etwas Eigenes um
das Sterben Schlageters . Es zeigte dieses Ster -
bei, der Welt , daß deutscher Geist nicht zu töten ,
nicht zu schlagen ist . Damals war sein Geden -
ken Auflehnung nnd Empörung gegen eim Sy -
stem, das die iuternatimrale Klasse zum Jdok
erhoben hatte . Sein Baterland , die Ehre sei-
nes Volkes , die Freiheit seiner Nation , das wa¬

ren seine Ideale und sie waren die unsrigen
und sie sind heute das Ideal ganz Deutschlands
geworden .

Heute , Kameraden , da stehen wir wieder
hier , nicht Hunderttausende , sondern

dieser Platz umschließt das aauze Reich,
das braune Heer der Freiheitskolonnen .

Heute bekennen wir nnS zu Schlageter , so
wie wir uns durch ein Jahrzehnt hindurch zu
ihm und seinem Opfer bekannt haben . Es
gibt bei einem befreundeten Volk eine sckiöne
Sitte : wenn die Führer der faschistischen
Abteilungen die Namen ihrer Toten ausrufen ,
dann antwortet die Truppe : „Hier "

, und
wenn wir heute den Namen Schlageters
aufrufen , dann antwortet heute ganz
Deutschland : „Hier , zur Stelle !".

Ein einziger Appell , ein Appell zur Erin -
nernng Schlageters , um ihm zu beweisen : Ja ,
wir sind hier , wir stehen für Dich, wie Du für
.uns am Pfahl standest , als Du Dein Leben ge -
ben mußtest .

Und wenn heute der alte Bater unter uns
weilt und seines Sohnes gedenkt und des bit -
teren Verlustes , der ihn traf , dann soll auch
er wissen : zwar hat er seinen Sohn verloren ,
einen Sohn — dafür hat er heute Hundert -
tausende von Söhnen bekommen , die in ihm
den Vater jenes Mannes ehren , der uns alle «
Vorbil -d war .

Kameraden ! Vorleben ist schwer , Vorsterden
ist sewastig !

So stehen wir heute , das Gedenken an ihn
ist heute nicht Hoffnung , nicht Ansporn , son-
dern ist heute Erfüllung und Zuversicht , Er -
füllung dafür , daß sein Opfer so wunderbare
Früchte getragen Hat, Zuversicht dafür , daß
dieses Opfer nicht umsonst gewesen war .

Schlageter , Du magst ruhig sein ! Wir ha -
ben verhindert , daß Dein Blut gestohlen wur -
de , so wie das Blut Deiner zwei Millionen
Kameraden . Wir haben verhindert , daß Du
um Deine Opfer betrogen wurdest , wie zwei
Millionen Deiner Kameraden einst betrogen
wurden . Du bist heute das Vorbild für eine
deutsche Jugend , die wieder an Deutschland
glaubt . Man >sagt , Du seiest der letzte Sol -
dat des Weltkrieges und auch der erste Soldat
des Dritten Reiches gewesen . So grüßen wir
in Dir Vergangenheit und Zukunft ,
ruhmreiche Vergangenheit und schwere arbeits -
harte Zukunft , aber wieder eine deutsche Zu -
kunst und eine Zukunft 'der Ehre . Er war
kein Hurrapatriot , er war kein Kriegsschreier ,
er wollte nicht den Kampf um des Kampfes
ivillen , er wollte Frieden für sein Volk und
sein Vaterland . Er wollte Frieden für fein
Volk , ivie ganz Deutschland Frieden will ,
wenn man ihm den Frieden läßt . Er war ein
Verteidiger , er verteidigte die Ehre seines
Volkes , die Freiheit seines Landes , er war be -
reit , >die Heimat und den Frieden seines Vol -
keS zu verteidigen . Er wurde zum Kämpfer ,
weil man diesen Frieden gebrochen hat . Auch
Deutschland bekennt sich heute in den Worten
seines Kanzlers erneut zum Frieden , bekennt
sich aber auch zu seiner Ehre , zu seiner Frei -
heit nnd ist entschlossen, Ehre , Freiheit u>U>
Frieden zu verteidigen .

Heute dankt und grüßt Albert Leo Schlage -
ter das neue DeutMand und grüßt ihn unser
Führer , der Volkskanzler Adolf Hit -
ler . Er grüßt ihn nicht im üblichen Sinne ,
nein , der Führer Deutschlands und seine Ge -
folgschaft» das deutsche Volk , dankt heute siir
seine Opfer durch Taten dadurch , daß sein Op¬
fer wieder bestehen kann , daß sein Opser ein -
gemauert ist in das Fundament dieses Rei -
ches. Der Deutsche glaubt wieder an sich selbst
Und an fein Volk .

Das eine sollt ihr wissen, solange es noch in
Deutschland Schlageters geben wird , solange
wird Deutschland leben müsse» . Dieses Kreuz :
einst das Fanal des Kauipses in dunkler Nacht,
heute das Zeichen , daß Gott das Opfer ange -
nommen und gut befunden und Deutschland
gesegnet hat .

Nach der Gedenkrede G ö r i n g s verharrten
die Hunderttaufende zwei Minuten in völligem
Schweigen , während sich Ministerpräsident Gö -
ring zur Kranzniederlegung in die
Gruft des Denkmals begab . Daraus wurde
das Lied vom Guten Kameraden gespielt und
die Fahnen senkten sich .

Gauleiter Florian - Düsseldorf wies an -
schließend in einer kurzen Ansprache daraus
hin , daß Schlageters Leben und Sterben Befehl
zur Pflichterfüllung bedeute . Mit einem drei -
fachen Sieg -Heil auf das heilige deutsche Va -
terland und den Führer Adolf Hitler , in das

die Menge begeistert einstimmte , schloß die
Ansprache .

Nach dem gemeinsamen Gefang des Deutsch -
land - nnd des Horst -Wessel - Liedes übergab der
Düsseldorfer kommissarische Bürgermeister Dr .
Wagenführ dem Ministerpräsidenten Göring
das Denkmal als nationales Heilig -
t u m.

Ministerpräsident Göring übernahm im Na -
men der Reichsregierung , der vrenßiichen
Staatsregierung und des deutschen Volkes das
Schlageter -Kreuz . Dieses Kreuz , so sagte er ,
leuchtet in die Zukunft für ganz Deutschland
und ganz Deutschland bekennt sich zu ihm und
ganz Deutschland nimmt es daher auch in fei-
ue Hut .

Mit dem Schlageter -Nationalmarsch „Tren
bis zur letzten Stunde " schloß die erhebende
ernste Feier . Mehrere Flugzeuge dreisten um
das Denkmal . Während die SA . zu den gre -
ßen Verpflegungsplätzen marschierte , begaben
sich die übrigen Verbände wieder zurück in die
Stadt .

Unterdessen nahm Baldur von Schirach
auf der Freitreppe des Stadttheaters den end-
losen Vorbeimarsch der Hitlerjugend ab.

Sichtliche WetbeMmde am Grabe
Schlageters

Schönau i . W ., 28 . Mai . In der Nacht auf
Sonntag fand in Schöna u , der Heimat und
Begräbnisstätte Albert Leo Schlageters ,
eine vaterländische Weihestunde am Grabe des
vor zehn Jahren auf der Golzheimer Heide
von den Franzosen erschossenen Ruhrkämpfers
statt . Sieben Uhr abends fetzte sich von der
Standarte 142 Sturmbann I und II nach Schö¬
nau in Bewegung , von Freiburg kamen der

Musikzug der 113er, dazu verschiedene Gruppe «
Hitlerjugend , führende Mitglieder derNSDAP .
und anderer Teilnehmer . Die Brennpunkte der
Zugangslandstraßen wurden durch Hilsspoli -
zei, SS . und Gendarmerie besetzt .

Um 11 Uhr abends trafen in Schönau der
badifche Kultusminister Dr . Wacker , der
preußische Kultusminister Dr . Ruft und fer-
ner Oberbürgermeister Dr . K e r b e r - Frei «
bürg , und andere Persönlichkeiten ein . Die
Gemeindebehörden von Schönau , Landrat
D ö r n e r von Schopfheim , Gauinspektor
Blank - Fahrnau , OrtSgruppensühren D r.
G e m m e ck e r - Schönau begrüßten die Ein -
treffenden . Kultusminister Nüst dankte in
einer kurzen Ansprache besonders der Jugend .
In der Zwischenzeit waren die auf dem Kirch-
platz aufmarschierten NS . -Formationen nach
dem Friedhof abgerückt . Hier gruppierten sich
die einzelnen Fahnenabordnungen nm das
Grab Schlageters , ihnen gegenüber die Kranz -
träger . Von de» Bergvorsprünge « begänne «
die Höhenfeuer emporzuzüngeln und von de «
über die Stadt sich erhebender Schlageterdenk »
mal marschierte der Fackelzug talwärts de«
Friedhos zu . Um 'h 12 Uhr setzte Glockengeläu¬
te ein , die Angehörigen Schlageters erschiene»
und nahmen vor dem Grabe Aufstellung . Uu>
ter ihnen fehlte der Vater Schlageters , er war
zur Feier auf deWGolzheimer Heide bereit
abgereist .

Dann traten die beiden Minister in dei>
Lichtkreis der Fackeln . Mit erhobener Hand
verharrten sie einige Minuten in Schweige «
vor dem Grabe .

Um die Mitternachtstunde herrschte auf deo>
Friedhof tiesste Ruhe im Gedenke « des Hel»
den.

Dann erklang der Beethovensche Trauer «
marsch, währenddessen die Kränze niedergelegt
wurden . Dr . Goebbels Kranz trug die Auf'
schrist: „Dm unsterblichen Helden "

, die de»
Reichsstatthalters Robert Wagner „Dem deut>
schen Helden " . In seiner Ansprache deutet '
Kultusminilster R u st Schlageters Opsertat ali
den Ansang einer neuen Zeit . Die Nacht s^
jetzt vorüber , ein Mann habe sie gebannt
Adolf Hitler . In diesem Augenblick wnrdt
der Kranz des Reichskanzlers , auf desse»
Schleife nur sein Name stand , in die Mit «
des Grabes gelegt . Die Fahnen senkten sick
zum Gruß , der auch der gegenüber ihres
Sohne ruhenden Mntter Schlageters galt . Fl
die nächtliche Stille hinaus drang das Schwul
lied des neuen Denschland und die erhobene ?
Hände waren zugleich ein Treueschwur sü>
Schlageter und seinen Opfertod um uns .

Dann legte der badische Kultusminister Dl
Wacker einen Kranz der badischen Regier » «!
am Grabe Schlageters nieder . Er gab ein M
bensbild des Alemannentums , das du«>
Schlageter soldatische und politische Forme «
angeiunnmen habe . Schlageter sei de «» Pre «
sie» Schill , dem Tiroler Andreas Hofer an di>
Seite zu stellen .

Zwei Strophen des Deutschlandliedes erkla «
gen , währenddessen der Minister für sich selb

'

einen schlichten Blumenstrauß dem Helde >
Badens niederlegte . Nun trat noch ein <:
der letzten Getreuen Schlageters hervor , ein^
der Kämpfer von 1921—23. Die Worte „Ble »
Du im ewigen Leben mein guter Kamerad
begleiteten seine Kranzniederlegung . Unt ^
den Klängen des Guten Kameraden bega «'
der allgemeine Abmarsch . In Schönau nahm ?
kurz vor zwei Uhr früh die beiden Mimst *'

noch den Vorbeimarsch der NS .-Formatio »<'
ab und fuhren alsbald nach F r e i b u r g,
wo aus Kultusminister R u st im Flugzc ^
sich nach Düsseldorf begab .

Die Ernennung des Reichsdifchosi
* Berlin , 28. Mai . Zu der Meldung über

die Bestimmung des Reichsbifchofs teilt der
Evangelische Pressedienst ergänzend mit : Die
Vertreter der deutschen evangelischen Landes -
kirchen haben in zweitägiger Beratung die
Schritte gebilligt , die von dem Bevollmächtig -
te« des Deutschen evangelische « Kirchenbundes ,
II . Kuppler , Dr . Marahrens nnd Dr . Hesse ,
zur Schaffung einer deutschen evangelischen
Kirche unternommen wurden . Die Vertreter
stimmten der von den drei Bevollmächtigten in
Gemeinschaft mit dem Bevollmächtigten des
Reichskanzlers , Wehrkreispfarrer Müller ,
ausgestellten Grundzüge für die künftige Ver -
faffung der deutschen evangelischen Kirche zu.
Es bestand Einmütigkeit , daß an der Spitze -
der künftigen Kirche ein Reichsbifchof lutheri -
scheu Bekenntnisses stehe « soll . Unter völliger
Wahrung der Grundsätze des reformier -
ten Bekenntnisses in der Bischoffrage haben
sich die Reformierten entschlossen, dem Gesamt -
verfassungswerk zuzustimmen .

Durch die Billigung der in der Oeffentlich -
keit bereits bekanntgegebene « Entschließung
der drei Vertreter der Kirche wurde Pastor

D . von Bodelschwingh zum Reichsbischof &
stimmt . In feierlicher Sitzung wurde {
alsdann am Samstag nachmittag von Pri ^
dent D . Dr . Kappler begrüßt . Es machte t«
fen Eindruck , als D . von Bodelschwingh

"

starker Innerlichkeit betonte , sein Amt in lV
horsam gegen Gott aufnehmen und in e«
schlosscnem Verantwortungsbewußtsein «'
Dienst an Kirche, Staat und Volk führen ?
wollen . Er schloß die Feier mit einem Gel*

Das Versassungswerk der Kirche soll
Fühlung mit dem Bevollmächtigten des Reicb
kanzlerö , Wehrkreispfarrer Müller , bald
zum Abschluß gebracht werden .

Scharfe Absage der „Seutschen
Christen"

* Berlin , 28 . Mai . In einer Rundfunks
am Sonnabendabend erklärte Wehrkreisps ^
rer M ü l l e r : Aus dem gewaltigen Utecht d»

hoben werden . Aus dem gewaltigen Recht r
geschichtlichen Stunde heraus weigern wir »»
die Entscheidung mit den Kirchenregiernnil '

anzuuehmen .
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Trotz Donner und Regen marschieren die
LeSbsrenaHiere im alten Frontoeift

Am Sonntag beginnt schon um 10 Uhr derZustrom der Karlsruher nach den Straßen ,durch die sich der Festzug der Leibgrenadierebewegen wird . Alles ist auf den Fivßen .Jung und alt . Und während die Alten vonden Zeiten erzählen , da Karlsruhe noch Gar -
nisonstadt war , da die Musik eines B ö t t g ean den Häusern der Residenz emporbrandete ,während so die Zeit deutscher Größe vor demgeistigen Auge wiederaufersteht , steigt im Her -zeu der Jugend noch einmal der Grimmund der Haß auf gegen ein System der Feig -heit und des erbärmlichen Verrats , das , barjeden Verantwortungsgefühls den Dolchstoßgegen die kämpfende Front führte , und sie foum ihre Jugend und ihre Zukunft betrog .Aber auch ein Gefühl heißen Dankes für denFührer der Nation , Adolf Hi t l e r , der mitseiner getreuen Kämpferschar den Kamps ge-gen Ehr - und Wehrlosigkeit aufnahm , bricht sichBahn . Jubelnd werden die Stürme der Stan -darte 109 begrüßt . In freiwilliger Unterord -nung , in unerbittlichem Kampf gegen alles Un -deutsche, Unmännliche haben sie sich zu denErben und Nachfolgern der Karlsruher Gre¬nadiere gemacht.

Schon stehen an der Kaiserstraße die Massen ,da bricht ein wolkenbrnchartiger Platzregenlos . Im Nu sind die Straßenränder , vorhernoch schwarz von Menschen , freigelegt . Wo einvorspringendes Dach , ein Balkon oder Haus -eiugang einen noch so bescheidenen Schutz bie -tet , drängt sich alles zusammen . SA . ziehtvorbei , von den Mützen tropft der Regen insGenick, klatschnaß sind die Uniformen . Waskümmert das die Soldaten der nationalsozia -listischen Revolution . Und wenn heute somanche brave Spietzbürgerseele ein „Ach, diearmen Kerle " von sich gibt , dann denken dieBemitleideten unwillkürlich an die Zeit , woman ihnen die Braunhemden auszog und siemit bloßem Oberkörper marschierten . Da -mals hörte man höchstens ein „Geschieht ihnenrecht, den Querköpfen ". Aber großen Knm -mer macht das der SA . nicht. Wie alle Deut -schen sind auch diese Kämpfernaturen nichtnachtragend . Höchstens , daß ein kleines Lä -cheln über ihre Mienen zieht über so viel rüh -rendes Mitempfinden .
Weiter trommelt der Regen auf das Pflaster .Schon werden Stimmen laut , die davon re -den , daß der Festzug ausfällt . „Das kann dochkein Mensch verlangen , daß die Leute in die-fem Platzregen herumlausen .

" Es verlangtees auch kein Mensch. Freiwillig waren siegekommen und sreiwillig marschierten sie.Mochte man naß werden bis auf die Knochen,was schadet es .
Dieser Marsch durch den strömenden Regenwar eine glänzende , eindrucksvolle Manifest «-tion echten 1119« Geistes .Als sich pünktlich 11 Uhr die Spitze des Zu -ges , die Wagen der Veteranen und

Kriegsbeschädigten in Bewegung setz -teu , waren die Straßenränder im Nu wiederschwarz von Menschen . Hände heben sich zumGruß . Blumen werden den ehrwürdigen al -ten Kämpfern an die Wagen gebracht und ger -ne entgegengenommen . Hinter der Stan -

\$iusg,e\ ecßjie.t
29830

Lassen Sie den guten Anzug zu Ihrer
Pfingstwanderung mal lieber imSchrank hängen ; denn damit wandertsich 's doch nicht gnt . Wissen Sie wasSie brauchen 7 Einen flotten , beque¬men Sportanzug vom Sport -Müller .Von RM . S1 .75 an gibt 's die schönenhaltbaren Sachen schon ;
Und dann noch die praktischen Klei¬nigkeiten ;
Sportstrümpfe , Wolle . . . . 2.45
Sporthemd 3 .15
Lodenhut . . 3.70
Brotbeutel - .95
Rucksack 3 .25
Feldflasche m, Uberzug . . . . 2.-
Vergessen Sie auch nicht einen vonmeinen erprobten Wettermänteln .
— Versand auch nach auswärts —

Karlsruhe i . B . , Kaiserstr .221

dartenkapelle der braunen Huntertneu -
ner marschieren die Träger der h i st o r i s ch e n
Uniformen , die die Entwicklung der Uni -
formen bis zum Ende des Weltkrieges zeigt .
Welch ein Unterschied der bunten , ausfallen -
den Kleidung aus der Anfangszeit des Regi -
ments und der unscheinbaren grauen Uni -
form des Grabenkampfes , der mörderischen
Materialschlacht .

Vom Danerregen durchnäßt , Gasmaske um -
gehängt : Vision aus der Zeit , da Heka-
tomben deutschen Blutes verströmt wurden
für Volk und Vaterland , da dünne Linien
ausgehungerter Helden dem ungestümen Vor -
wärtsstürmeu eines ausgeruhten , frischen
Feindes , der Hölle der von der Welt gegenDeutschland geführten überlegenen Material -
fchlacht standhielten , in trotziger Pslichtersül -
lung .

Kein brausender Jubel empfängt die grauenGestalten . Stumm , ergriffen gedenkendie Volksgenossen des Millionenheeres gesal -
lener deutscher Helden . Ein unhörbarerSchwur steigt hinauf zum düsteren Him -
mel ! Alles wollen wir daransetzen , wenn es

Dienst taten . Kaum ist der Aufmarsch be -
endet , da fährt auch der Wagen des Reichs -
statthalters vor . Die Deutsche Weihe -
stunde nimmt ihren Anfang , eingelei -
tet mit dem Chorgesang der Männer -
gesangvereine „Deutschland , dir mein Vater -
land " . Der Vorsitzende der Karlsruher Ka-
meradschast , Ficht , spricht Begrnßungsworteund schließt die Hoffnung daran , daß in die
alte Kaserne die Grenadiere wieder kommen ,
wenn Versailles und die Grenzzone gefallen
sind.

Dann nimmt

Reichsftatthalfer Robert Wagner
das Wort . Er betont einleitend , in der In -
gend müsse wieder der Geist der 109er wach
werden , die vom Geist der Treue und der Va -
terlandsliebe nie abgelassen hätten . Dieser
Geist sei in der Kameradschaft immer lebendig
gewesen und damit hätten die ehemaligen Leib-
grenadiere zu dem neuen Deutschland beige -
tragen . Sie haben dieses neue Deutschland
mit erkämpft . Wir müssen zusammenstehen ,

Die badische Regierung schreitet die Front der Traditionskompagnie ab
sein muß . wie ihr Unvergeßlichen das Leben ,aber ihr dürft nicht umsonst bitteren Todes ge-
starben sein . Deutschland wird leben , wennwir es wollen !

Hinter der historischen Gruppe tragenGrenadiere ihre alten , ruhmbedeckten Feld -
sahnen , unter denen Generationen des ba -
dischen Volkes gedient und viele ihren Fah -
neneid mit dem Tod besiegelt haben . Am
Denkmal an der Post schwenkt die Fahnen -
grnppe , gefolgt von der Ehrenkompagnie der
Schutzpolizei zum Denkmal ein und
nimmt davor Aufstellung , Kommandorufe
schallen über den Platz , die Front der Ehren -
kompagnie erstarrt und steht ausgerichtet n.e-
ben der Traditionskompagnie der » Reichswehr ,die schon länger im Platzregen wie hingegossen
dasteht . Würdige Nachfolger der alte Armee .Die Polizeikapelle setzt mit einem zackigen
Marsch ein , unter dessen Klängen jetzt das
Leibgenadier - Regiment 109, geordnet nach Kom -
pagnien , vorbeizieht .

Oesters sieht man Frontkämpfer , die jetztdas braune Ehrenkleid tragen und die Hand
zum Gruß heben . Sichtbares Zeichen dafür , daß
der Geist der unbesiegten Armee in den brau -
nen Sturmtrupps weiterlebt .

Es folgen das Res .-Jns .-Regt . 109 und das
Landwehrregiment 109 . Dann kommt das Er -
satz-Jns .-Regt . 238 . Jubelnd begrüßt wird
im Zug der badische Ministerpräsident Walter
Köhler . Die Arme fliegen hoch zum Heil -
grüß . Immer wieder muß Walter Köhler ,der ehemalige unbekannte Soldat des Welt -
krieges , den Karlsruhern für ihre Ovationen
danken .

Am Grenadierdenkmal defilieren gerade die
Fahnen der Leibgrenadiervercine , da ertönt
der Böllerschuß , das Zeichen zur G e -
s a l l e n e n e h r n n g . Die Musik bricht ab,die Kolonnen stehen 1 Minute . Nie werden
wir die vergessen , die ihr Leben Hingaben für
Deutschland , Vorbild sollen sie uns sein für
immer .

Ein zweiter Böllerschuß , weitermarschieren
die alten Soldaten . Ein Sturm SA . bildet
das Ende des Zuges , dessen Borbeimarsch fast
eine Stunde in Anspruch nahm .

Vor dem Schloß
Immer noch gießt es auf die harrende Men -

ge herab , was die Schleusen des Himmels her -
geben wollen . Aber niemand weicht. Schwarz
stehen die Menschenmauern , als die Grenadiere
auf den Schloßplatz einrücken , wo sie vor Iah -
ren , an die alle gerne zurückdenken , ihren

um das große Wunderbare , was uns das neue
Teutschland schon geschenkt hat , unter Einsatz
nnserer ganzen Lebenskrast zu hüten und zu
schützen , wenn es sein muß mit Einsatz unseresLebens verteidigen .

Darüber hinaus wollen wir zusammenstehenunter Einsatz unserer letzten Opferbereitschaft ,um einer glücklicheren und besseren Zukunftunseres Bolkes zu dienen . Wir wissen, daßwir eine solche Zukunft erreichen , wenn wir
entschlossen sind, einig zu sein, wie einst aufden Schlachtfeldern des großen Krieges , ttame -
raden zu sein in Glück und Unglück . Entschlos -
sen zum letzten und höchsten Opfer des Solda -
tentums . Dann wird Deutschland wieder in
seiner Ehre und Herrlichkeit erstehen . Für
uns : Deutschland über alles in der ZSelt !"

Die Menge stimmt in die Heilrufe auf das
Vaterland ein Das Deutschland - und das
Horst - Wessel-Lied erklingt . Ein Musikstück be-
schließt die Weihestunde .

Der Nachmittag gehört dem gemütlichen
Beisammensein . Im Kolosseum versammelten
sich die Angehörigen des Regiments 109 und
mit ihnen Ministerpräsident Köhler und
Innenminister Pslaumer , die beide Mit -
glicder des Regiments waren .

An den Reichspräsidenten von Hindenbnrg
und an den Reichskanzler Adolf Hitler wurden
Ergebenheitsdepeschen gesandt .

Ansprache des Reichsstatthalters in der
„Deutsche » Weihestunde ".

Ner Begrüßungsabenb am Samstag
Im Anschluß an die Lorettoseier am

Grenadierdenkmal — über die wir bereits be-
richteten — fand am Samstag auf dem Fest -
platz ein Begrüßungsabend statt , um den
Angehörigen des Badischen Leibgrenadier -Re -
giments Gelegenheit zum Wiedersehen und
zur Erneuerung der während des vierjährigen
heißen Ringens erstandenen Frontkamerad -
schaft zu geben . Das auf dem Festplatz er -
stellte Zelt war schon lange vor Beginn des
Begrüßungsabends überfüllt . Dicht gedrängt
saßen und standen die ehemaligen R e g i *
m e n t s k a m er a d e n zusammen und frischten
ihre gemeinsamen Erlebnisse auf . Freudigie
Begrüßungsrufe erfüllten den Raum , hundert -
stimmige Hochrufe erklangen jedesmal , wenn
einer der Frontoffiziere erschien oder auf den
Schultern seiner begeisterten Kameraden durch
das Zelt getragen wurde . Stolz trugen die
alten Soldaten ihre Ehrenzeichen . Da -
zwischen erklangen die alten Märsche und Sol -
datenliederpotponrris , die von der nnermüd -
lichen Standartenkapelle 103 unter der Lei-
tung ihres tüchtigen Kapellmeisters D a n k *
wart intoniert wurden .

Im Verlaufe des Abends begrüßte 6er '
Vor -

sitzende der Bereinigung der Kameradschaften
ehemaliger badifcher Leibgrenadiere , Leutnant
der Reserve Ficht , im Namen des Hauptaus -
schusses die zu dieser Veranstaltung evichiene-
nen Vertreter der staatlichen und städtischen
Behörden , Oberbürgermeister Jäger , die
Vertreter des Stadtrats , das Mitglied des
Ehrenpräsidiums der Vereinigung ehemaliger
badischer Leibgrenadiere , Generalleutnant
Freiherr n von Förster , das Präst -

dium des Badischen Kriegerbundes ,
sowie die aus Meiningen erschienenen Käme -
raden der T r a d i t io n s k o m p a g n i e. Der
Redner äußerte den Wunsch, daß diese Tage
dazu beitragen mögen , die Bande der Käme -
radschaft aufs Neue euger zu knüpfen . Er stat -
tete dem Oberbürgermeister sowie dem Stadt -
rat den Dank dafür ab, daß er in Anerkennung
der Verdienste der badischen Leibgrenadiere
den Platz vor der Karlsruher Hauptpost den
Namen „L o r e t t o p l a tz" verliehen habe und
verband diesen Dank mit dem Gelöbnis un -
verbrüchlicher Treue zu Volk und Vater »
land . Anschließend spielte die Standarten -
kapelle das D e nt s ch l a n d l i e d und das Lied
Horst Wessels , die von den Anwesenden
begeistert mitgesungen wurden .
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Int Festzug marschierten Grenadiere in den alten historischen Unisorme » um
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Am 31. Mai 1916 : Skagerrak ein deutscher Ruhmestag

Zwei Weltflotten stießen zusammen
unter Benutzung amtlicher Angaben beider Kriegsführenden und persönlicher Mitteilungen von Echlachtteilnehmern

Bon Marine -Oberingen . d . R . Felix Fuchs .

Der deutsche Flottenführer , Vizeadmiral
S ch e e r , ließ am Morgen des 31 . Mai 191 (5
seine Aufklärungsstreitkräfte auslaufen und
folgte ihnen eine halbe Stunde später mit der
Hauptmacht , um vor dem Skagerrak einen
Kreuzer - u . Handelskrieg zu führen . Der eng -
tische Oberbefehlshaber , Admiral Jellicoe ,
hatte wohl aus halb entzifferten Funksprüchen
seines Gegners den Entschluß zum Auslau -
fen gekannt , war aber völlig im unklaren , wo-
gegen sich dessen Unternehmung richten würde .
Trotzdem beschloß auch er , mit starken Kräften
die Nordsee aufzusuchen , denn er verfügte im
Gegensatz zu den Deutschen über ein autzeror -
dentlich wichtiges Hilfsmittel , die Funken -
telegraphenstation der englischen
Admiralität , deren Einrichtung gestattete ,
funkende Schiffe elektrisch einzupeilen und so
ihren Standort mit großer Genauigkeit zu be-
stimmen . Jellicoe durfte damit rechnen , wäh -
rend seines Vormarsches über die Bewegungen
seines Gegners im Wege der F .T .R .St . am
laufenden gehalten zu werden . Er ließ
große Teile seiner Flotte , und zwar um zwei
Stunden früher als Scheer , aus drei
englischen Häfen auslaufen und hatte für die
schließliche Vereinigung seiner Geschwader
schon vorher einen Treffpunkt vereinbart .

Vorstoß ins Ungewisse
Scheer wußte von alledem nichts , als er

sich in Bewegung setzte . Die Fernaufklärung
durch Luftschiffe versagte , weil diese des
schlechten Wetters wegen nicht aufsteigen konn -
ten . Die zur Beobachtung der englischen Küste
vorgeschobenen Unterseeboote waren in -
sofern für diese Aufgabe weniger geeignet , als
sie, um uicht gesichtet zu werden , einen Teil
ihrer Zeit unter Wasser zubringen mußten ,
also auch nicht funken konnten . Scheers Schiffe
waren schon vier Stunde » unterwegs , als auf
seinem Flotteuflaggfchiffe die erste Nachricht
einlief , daß eine große Anzahl von Linienschis-
fen und Schlachtkreuzern die englische Küste
verlasien hätte. Dieser Meldung war auch der
Kurs der einzelnen Geschwader beigefügt , da
aber die Kurse ganz auseinanderliefen , ließ
sich kein Bild über die Absichten des Gegners
gewinWtl .

Den englischen F . T . R . St . war das Aus -
laufen » er deutschen Hauptmacht entgangen ,
weil Scheer die Vorsicht gebraucht hatte , das
elektrische A n r u f f i g n a l seines Flaggschif -
fes mit dem der deutschen Hafenstation zu
vertauschen . Jellicoe glaubte demnach
die deutsche Hauptmacht noch um 3 Uhr nach-
mittags im Hasen . Zwischen 2 und 3 Uhr wa -
ren fünf deutsche Luftschiffe aufgestiegen ? die
Wetterlage beeinträchtigte aber auch jetzt die
Beobachtung , so daß keines der Luftschiffe den
Feind sah oder von der Schlacht etwas hörte .
Die Vorhuten der beide« Flotten stießen da -
her ganz überraschend auseinander und die bei-
derseitigen Schlachtkreuzer — der Kern der
Aufklärungsstreitkräfte — trachteten eine
möglichst günstige Gefechtsstellung einzuneh¬
men.

Schwimmende Giganten
Die Schlachtkreuzer zählen zu den

größten und schnellsten, nicht aber kampfkräf¬
tigsten Schiffen einer Flotte . Ihre Länge be -
trug bei den größten Typen rund 210 Meter .
Panzer und Geschütze der Schlachtkreuzer sind
dagegen schwächer als bei Linienschiffe n.

Der Befehlshaber der englischen Vorhut , Vi -
zoadmiral Beatty auf „Lion " war dem deut -
schen Vizeadmiral H i p p e r auf „Lützow" ma -
teriell weit überlegen . Nicht nur , daß Beatty
sechs Schlachtkreuzer unter seinem Befehl ver -
einigte , denen nur fünf deutsche gegenüberstan -
den, verfügte er noch über eine Division von
vier der neuesten und bestgebauten Linien -
schiffe , die allerdings infolge verschiedener Um -
stände erst später zur Vorhut stießen . Aber
schon der bloße Vergleich der Kampfkraft der
Schlachtkreuzer siel zuungunsten der Deutschen
aus . Die englische Ueberlegenheit war nicht
nur zahlenmäßig , sondern auch durch eine et-
wa zwei Seemeilen in der Stunde höhere Ge¬
schwindigkeit und ein größeres Kaliber der
Geschütze begründet . Von letzteren führten die
englischen Schlachtkreuzer insgesamt 32 Ge¬
schütze von 34.4 Zentimeter und 16 Geschütze
von 30.5 Zentimeter Kaliber , denen die Deut -
schen bloß IS zu 39 .5 Zentimeter , 20 zu 28.5
Zentimeter und 8 zu 28 Zentimeter gegenüber¬
stellen konnten .

3n Gefechtskurs
Es war ein Augenblick schicksalsvoller Grö -

ße, als die beiden , in Kiellinie von ihren
Flaggschiffen geführten gegnerischen Schlacht -
kreuzer in den nach Südost gerichteten Ge-
sechtskurs einschwenkten , wobei der seitliche Ab-
stand der feindlichen Kniellinien rd . 20 Kilome¬
ter betrug . Inzwischen war Jellicoe so-
wohl von Beatty als auch von den englischen
FTRSt . vom Standort der deutschen Schlacht -
kreuzer benachrichtigt worden . Zu dieser Zeit
— etwa vier Uhr nachmittags — befand sich
der englische Oberbefehlshaber mit der von
ihm geführten Hauptmacht , der sogenannten
,/Äraud > fleet "

, noch zirka 70 Seemeilen
(130 Kilometer ) von Beatty entfernt und hätte
bestenfalls erst tzrei Stunden später in den
Kampf eingreifen können . Er setze seine 24
Linienschiffe mit Vollkraft in Fahrt und schickte
das schneller laufende , aus drei älteren , we-
niger kampfkräftigen Schlachtkreuzern beste-
hende Geschwader des Admirals Hood voraus ,
damit er den Anschluß an Beatty suche .

Beatty irrt sich
Noch immer glaubte Jellicoe die deutsche

Hauptmacht, die „Hochseeflotte" von 22 Grotz -
kampffchiffen weit entfernt , und ebensoweuig

hatte Scheer etwas vom Herannahen der
„Grand fleet" erfahren . Für Scheer lagen die
Verhältnisse aber günstiger , denn er zog, vom
Süden kommend , den kämpfend auf ihn zu -
laufenden Schlachtkreuzern Beattys und Hip -
pers entgegen , während sich diese von der
Grand fleet eher entfernten . Scheer hatte
demnach die Aussicht , seinen Kreuzern zu Hilfe
kommen zu können , bevor noch Jellicoe ein -
getroffen war . Aus diesem Grunde war den
Deutschen der von Beatty eingeschlagene Ge -
sechtskurs hochwillkommen . Noch zögerte Hip -
per , den Befehl zum Feuereröffnen zu geben ,
denn seine vorzüglichen Entfernungsmesser
zeigten , baß er noch außerhalb der Reichweite
seiner Geschütze lag . Beatty hätte dagegen
schon schießen können , ja schießen müssen , denn
seine Geschütze trugen bedeutend weiter . Aber
seine Entfernungsmesser waren den deutschen
unterlegen , und Beatty überschätzte daher die
Entfernung vom Gegner , zum Teil auch wohl
deshalb , weil die Sichtverhältnisse für die Eng -
länder ungünstig waren . Deshalb konnte Hip -
per zu seinem größten Erstaunen die Gefah¬
renzone , in der das gegnerische Feuer nicht
wirksam erwidert hätte werden können , durch-
dampfen , ohne beschossen zu werden .

Fortsetzung folgt .

Der Raub im Sackinger Münster
Eine internst. Einbrecherbande vor der Großen Strafkammer Waldshut

Die Große Strafkammer des Landgerichts
Waldshut verhandelte am Freitag und Sams -
tag gegen die internationale Einbrecherbande ,
die im Oktober vorigen Jahres im Fridolins -
Münster in Säckingen Kunstwerte in Höhe von
über einer Million Mark geranbt hatte . An -
geklagte waren der 37jährige Iwan Fede -
roglo von Odesia , der 30 Jahre alte Friedrich
Wilhelm Reichardt von Wehrden ( Saar ) und
die 36 Jahre alte Frau Mathilde Margarete
Thiry von Wadrill (bei Trier ) , jetzt luxem -
burgische Staatsangehörige .

Federoglo und Genossen hatten sich in
der Nacht zum 23. Oktober 1932 Eingang in
>>as Fridolin -Münster in Säckingen verschafft
und nach Erbrechuug des in der Sakristei be-
kindlichen Schrankes darin enthaltene Kunst -
schätze im Werte von über einer Million
Reichsmark geraubt , wie ein Messer des Hei -
ligen Fridolin , das Hilariuskästchen , das
Agnesenkrenz , ein altes Meßgewand u. a . m.

Die sofort nach Entdeckung des Verbrechens
aufgenommene Fahndung führte zur Verhaf -
tung des Mittäters G a n tz e r aus Schweize
rifch-Rheinfelden , bei dem mehrere Steine ge-
funden wurden , über deren Herkunft er an -
gab , daß sie aus dem Münstereinbruch stamm -
ten , und daß er sie von dem Angeklagten Fe -
doroglo erhalten habe . Im November 1932
wurde dann der Angeklagte Fedoroglo durch
die Polizeidirektion Brüssel verhaftet , als er
das Hilariuskästchen bei einem Juwelier ab-
setzen wollte , und es gelang auch, die Kunst -
schätze mit Ausnahme von solchen geringeren
Wertes wieder zu beschaffen.

Der Angeklagte Reichardt erklärte bei fei-
ner Vernehmung , er habe die Sache „fiuau -
ziert "

, aber Federoglo habe ihn um seinen
Anteil an der Beute betrogen . — Federoglo
hingegen , der der deutschen Sprache nicht mäch -
tig ist, weshalb der Schuhmachermeister Rün -
big aus Waldshut als Dolmetscher beigezogen
werden mußte , gab an , der Einbruch sei nicht
von ihm , sondern von dem Franzosen Gantzer
ausgeführt worden , der ihm dann die geraub -
ten Gegenstände übergebet ? habe . — Die der
Hehlerei und Begünstigung angeklagte Frau
Thiry wurde aus der Strashast vorgeführt , in
die sie wegen schwerer Beleidigungen deutscher
Richter genommen werden mußte.

In der Verhandlung wurde sie wieder so
ausfällig , daß sie aus Anordnung des Borsit -
zenden , Landgerichtsdirektor Etnwächter ,
aus dem Saal geführt wurde .

Die Vernehmung d<er Zeugen , die keine
neuen Momente erbrachte , war am Samstag
beendet .

Am Samstagabend fällte die Große Straf -
kammer folgendes Urteil :

Der Angeklagte Iwan Fedoroglo wird
wegen schweren Diebstahls z« einer Zuchthaus-
strafe von fünf Jahren , abzüglich drei Mona -
ten Untersuchungshaft , verurteilt ? der Ange -

klagte Willy Reichert wegen Hehlerei zu
einer Zuchthausstrafe von zwei Jahren , ab -
züglich sechs Monaten Untersuchungshaft ; die
Angeklagte Mathilde Margarte Thiry wegen
Beihilfe zu schwerem Diebstahl und wegen
Hehlerei zu einer Zuchthausstrafe von zwei
Jahren , abzüglich einem Monat Unterfu -
chungshaft. Die bürgerlichen Ehrenrechte wer -
den dem Angeklagten Fedoroglo auf die Dauer
von fünf Jahren , Reichardt und Thiry auf die
Dauer von drei Jahren aberkannt.

Konkurs der marxistischen „Sämiger
Bolksstimme"

» Danzig , 27. Mai . Ueber das Vermögen
der sozialdemokratischen ,/Danziger Volks -
stimme" ist Freitag nachmittag wegen Ueber -
schuldung und Zahlungsschwierigkeit der Kon -
kurs verhängt worden . Aus dem Kassenbuch
tonnte auch eine große Schiebung sestge -
>tellt werden ? durch die man versuchte , einen
Dänen als Strohmann vorzuschieben und
bei dem unvermeidbaren Konkurs bann als
bevorrechtigten - Gläubiger einzuschalten , so daß
die anderen Gläubiger leer ausgegangen wä -
ren .

Aas Verhältnis zwischen NSBS. und
Gewerkschaften

* Berlin , 27 . Mai . ( ©iß. Meld .) Der Führer
des Gesamtverbandes der deutschen Arbeiter -
verbände , Walter S ch u h m a n n , M . d. R .,
hat über das Verhältnis der nationalsozialisti -
schen Betriebszellenorganisation zu den Ge -
werkschaften einige Anordnungen erlassen :

Danach sind die Gewerkschaft und die NS -
BO . zwei völlig verschiedene Organisationen .
Die Gewerkschaft stellt die Wirtschaft -
liche , die NSBO . die politische Vertre -
tung der Arbeiterschaft in den Betrieben bar .
Der NSBO . steht ein Eingrisfsrecht in die ge-
werkfchaftliche Verwaltung nicht zu. Es ist
jedoch nicht beabsichtigt, die NSBO . aufzu»
lösen. Der NSBO . kommt vielmehr eine
Sonderstellung in der Deutsche« A»,
beitssront zu. Sie ist für besondere große Auf -
gaben vorgesehen . Insbesondere sind aus ihr
die für die Führung der Gewerkschaften und
deren Ausbau erforderlichen Amtswalter
zu nehmen . Die NSBO . ist und bleibt der
Vortrupp des deutschen Arbeitertums . Es ist
deshalb unerwünscht , daß gewerkschaftlich or -
ganisierte Arbeiter jetzt noch in die NSBO .
eintreten . Auf jeden Fall haben die in der Ge -
werkschaft organisierten Arbeiter in dieser zu
verbleiben .

Keine Beauftragten der NSBO . dürfen sich
in Zukunft noch „Kommissar " nennen .

Das NSBO . -Mitglied , das zugleich Geaverk -

i
fchaftsmitglied ist, soll künftig a» die Gewerk»
fchaft einen um den NSBO .- Beitrag gekürz-
ten Beitrag zahle».

Ser Waffenstillstand im Osten soll
nur zwei Wochen dauern

[1 Mukden , 27. Mai . Der Vertreter des
japanischen Oberkommandos erklärte , der _
Waffenstillstand mit China sei etwa zwei
Wochen defristet. Sollte in dieser Zeit keine
Einigung znstande kommen, so müßten die
militärische» Operatione « wieder a»fgenom»
meu werden .

KiS - ffuttk ,
In der vor 14 Tagen eröffneten Reichsfüh »

rerfchule des Arbeitsdienstes wurde am Sams '
tag der erste planmäßige Lehrgang erfolgreich
beendet .

#

Auf einer von der Reichsarbeitsgemeinschast
landwirtschaftlicher Fachbetriebe veranstalteten
Pächtertagung wurde der Erlaß eines wirksa -
men Pächterschutzgesetzes gefordert .

Im Rahme » der VDJ .-Tag »ng am Boden -
fee wurden am Samstag Friedrichshafener
Industriebetriebe besichtigt. Ferner fanden in
Friedrichshafen und Konstanz Fachsitzungen
statt .

Im Auftrag des Amtes für Agrarpolitik bei
der Reichsleitung der NSDAP , wurde der
„Reichsverband der Geslügelwirtschast " ge-
gründet , der alle Zweige der deutschen Geflü »
gelwirtschaft zusammenfassen soll .

In der Nähe von Hildesheim stürzte Sonn -
tag vormittag ein S p o r t s l u g z e u g ab . Da «
bei wurde der Segelfluglehrer Student Ewald
Harmann lebensgefährlich verletzt , während
sein Bruder , Gerichtsassessor Harmann , getö -»
tet wurde .

Die Wieuer Regieruugspresie kündigt öfter«
reichische Gegeumaßuahmeu gegen das Reich
an. Es wird mit einem bevorstehende» Bei ?
bot der nationalsozialistische » Presie , Auswei «
s»»g weiterer NSDAP .-Führer u» d sogar mit
der Auflösung der österreichischenNSDAP ,
rechnet.

*

Keine telephonische Unterredung Noosevelt «
Simon

* London, 28. Mai . Eine Reutermeldung be«
sagt , daß eine fernmündliche Unterredung zwi ->
schen Roosevelt und Simon nicht stattgeftmdeS
habe.

Kampfbund des gewerblichen Mittelstandes
Ortsgrsppe Wiesental Reh

Kampfbund kreis Bruchsal m*

Am Montag , den 29. Mai abends punkt 9 i ^ -
Uhr, findet im Gasthaus zum „Reichsadler " in
Wieseutal die 2 . Mitgliederversammlung ^
statt , zu deren Besuch alle Mitglieder verpfltch » ^
tet sind . Zum Zwecke ordnungsmähiger Erle «
digung sind Anfragen und Anträge zuvor
dem Ortsgruppenleiter mündlich oder schrtft» ^ =3
lich zu unterbreiten .

' - »s
Der Ortsgruppenleiter ^

gez. Rollt .
*

Kampfbund der deutschen Architekten und IV 23.
genieure ! j ^

Die Fachgefchäftsführer werden bis Di e n S' bau :
t a g, den 30. Mai bestimmt , was ich hiermit
den techn. Vereinen und Verbänden bekannt «
gebe. und

Am Donnerstag , den 1. Juni 20 Uhr findet
die erste Fachfchaftssührersitzung im „Note «
Hans "

, Waldstraße statt . Erscheinen ist Pflicht Lei
und unbedingt erforderlich ! an

£SSSüSodbrennen
MagenbeschwerdenBuUrichTa

Der kommissarische Ortsgruppeuleiter des j rQ
KDAJ . Karlsruhe . vor .

gez. Rud . Mülhopt , Dipl .-Jng . Ags-
Karlstrabe 88, Telefon 5461

Miami | | | — die <

Vernunft und Eitelkeit haben nichts mit' ^ tie
einander zu tun . Während die Eitelkeit
Uebertreibuug neigt , gebietet die Vernunft
das unbedingt Notwendige und das richtig^
Maßhalten . Vernünftig ist beispielsweise da? Jö
tägliche Reinigen der Zähne und des Mundes Übel,
mit einer Zahnpaste von höchster Qualität , wi< Telb
es die beliebte Chlorodont -Zahnpaste ist. Blett ' kurz
dend weiße Zähne , die jeder Eitelkeit gerekh' > ls
werden und reiner , frisch duftender Atem si«)
der Erfolg . | eEe.

„ "uch
Wich
6chl <
« in i
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Fremdenverkehr als neue bad. Hauptindustrie
Badens Grenzlandnot - Bedeutung des Fremdenverkehrs für die Volkswirtschaft - Nicht nur deutscher Reise -

verkehr, sondern Auslandsfremdenverkehrist valutamaßig nötig
Unser Badnerland , das als Ferien - und Er -

holnngsland im Rahmen aller deutschen Rei -
segebiete eine besondere Vorzugsstellung ein -
nimmt , befindet sich auch heute noch in einer
überaus schweren wirtschaftlichen Notlage . Ob -
wohl daS ganze Reich und der Fremdenver -
kehr in allen deutschen Reisegebieten bis jetzt
unter der allgemeinen Wirtschaftskrisis leidet ,
so muß es doch einmal klar und deutlich zum
Ausdruck gebracht wenden , wie sehr das Bad -
nerland durch seine Grenzlandlage in allen
Vevölkerungsschichten und Erwerbsgruppen
belastet war , fodaß ein Ruin unabwendbar ge -
wesen wäre , ivenn nicht durch die nationale
Revolution Abhilfe zu erwarten wäre .

Badens Schönheiten verdienen es , immer
wieder besonders hervorgehoben zu werden ,
denn das Badnerland kann genau wie die
Schweiz oder Oesterreich als Reiseland gewer -
tet werden . Ist schon der Schwarzwald das
bekannteste deutsche Waldgebirge , im Ausland
beinahe bekannter als bei uns in Deutschland ,
so braucht man sich nicht zu wundern , daß die
Fülle der badischen Schlösser für jeden Aus -
länder Sehenswertes bietet . Die Romantik
Heidelbergs bleibt ebenso unvergessen , wie die
stillen . Winkel des Schwarzwaldes , oder die
Wasser des Rheins , der Baden als äußerlich
sichtbare Grenze vom heutigen französischen
Land trennt . Der Kranz der Perlen in Ba -
dens Krone vervollständigt Baden -Baden . Das
internationale Welt - Bad ist dem ^ prominenten
Ausländer beinahe geläufiger , als die Reichs¬
hauptstadt selbst . Es ist von besonderer Bedeu -
tung , daß wir im einzelnen die zuletzt hier
erwähnten badischen Schönheiten in den Bor -
dergrund der notwendigen großzügigen Nekla -
mc stellen , damit unser badisches Land den
Platz an der Sonne , de » es in früheren Jahr -
zehnten eingenommen hat , wieder erlangt .

Die Not der Grenzlandlage wurde wohl in
früheren Jahren behandelt , doch hat man der
Wichtigkeit dieser Frage kein so großes In -

e; entgegengebracht , wie es unbedingt not -
wenbig gewesen wäre . Die ^ roße Möglichkeit ,

dem badischen Land Abhilfe zu bringen ,' liegt darin , das Fremdenverkehrsgewerbe
zur Hauptiudustrie zu erheben .

Daß die Boraussetzungen der Entwicklung für
eine solche Hauptindustrie gegeben sind , sollen
die wenigen hier angeführten jPunkte über die
kulturellen und landschaftlichen Schönheiten
des Landes beweisen .
Die Devisenflut in anderen Ländern durch

Ausländer -Fremdenverkehr
Was der Fremdenverkehr in anderen euro -

päischeu Ländern für finanzielle Vorteile
bringt , mag daran erkennen , daß Italien
feine Einnahmen aus dieser Position von Söll
Millionen RM . im Jahre 1926 auf 618 Mil¬
lionen RM . im Jahre 1928 erhöhte und eine
weitere Steigerung um rund 150 Millionen
NM . im Jahre 1930 erreichen konnte . Selbst
in dem kleinen Oesterreich betrugen die Ein -
nahmen aus dem Ausländerverkehr bereits
1926 130 Millionen RM . und steigerten sich bis
zum Jahre 1030 c?uf nahezu 350 Millionen

3JM . Frankreich hat es wohl am besten ver -
standen , eine geschickte Werbung für den
Fremdenverkehr mit gutem Erfolg durchzufüh -
ren . Innerhalb von 4 Jahren den Fremden -
verkehr bczw . die Einnahmen hieraus um
rund 800 Millionen RM . zu verbessern , dürs -
te ivohl einzig dastehend sein . Frankreich
konnte in seiner Zahlungsbilanz 1926 die
'Summe von 1234 Millionen RM . einsetzen ,die sich von ' Jahr zu Jahr um rund 230 Mil -
lionen RM . steigerte , um im Jahre 1930 die
Summe von 2000 Millionen RM . oder 2 Gvld -
Milliarden zu erreichen . Den Hauptbetrag die -
ser 2000 Mill . RM . ließen die reisenden ame -
rikanischen Touristen in Frankreich , denn im
gesamten habeU die Bereinigten Staaten s. Zt .
„nur " 3000 Millionen RM . in Europa ausge -
geben . Den geringfügigsten Betrag hiervon
konnte damals Deutschland für sich buchen . Nur
kleine Länder wie Belgien , Oesterreich , oder
Balkanstaaten . hatten eine so minimale Ein -
nähme aus dem amerikanischen Touristsnver -
kehr wie Deutschland zu verzeichnen . Daraus
ergibt sich die zwingende Notwendigkeit für
unser badisches Heimatland in erster Linie
und für das gesamte Reich in zweiter Linie
den Ausländerverkehr zu heben mit allen zu
Gebote stehenden Mitteln , damit fremde Ba -
lnten nach Deutschland hereingebracht werden ,
die dann ihrerseits die Zahlungsbilanz entla -
sten . Es gibt auch ungeschriebene staatsbürger -
liche Pflichten , zu denen einmal die Werbung
des Einzelnen im Ausland bei Freunden und
Bekannten für Reisen nach Deutschland ge -
hören , während die zweite Pflicht des deut -
schen Staatsbürgers diejenige ist, seine Reisen
nach dem Ausland als Deutscher soviel als
irgend möglich einzuschränken . Jedes andere
Land hat es fertig gebracht , durch einen „ sans -
ten " Druck auf seine Bewohner die Summen
des Fremdenverkehrs vom Mutterland nach
dem Ausland auf das wesentlichste herabzn -
drücken . Eine bittere Erkenntnis muß es für
die Regierung gewesen sein , als man feststell -
te , daß der Berkehr von Deutschen ' nach dem

Auslände , der im Jahre 1926 199 Millionen
RM . beanspruchte , bereits im Jahre 1930 auf
300 Millionen RM . angewachsen ist und da -
durch unsere Zahlungskraft um 300 Millionen
RM . geschwächt wurde . Die letzten Jahre ha -
den die selben Zahlen feststellen lassen .

Darum sei das Leitmotiv in der Zukunft
für jeden gutenBadener und Deutschen auch
.^Herein mit dem Ausländerfremdenverkehr
zur Hilfe unseres Staates "

, denn nur so kann
Badens Handel , Wirtschaft , Gewerbe und In -
duftrie neben der allgemeinxn Aufbauarbeit
wieder beginnen zu gesunden . Die Eingangs
ausgestellte Forderung einer neuen Schassung
der Hauptindustrie ist hiermit unter Beweis
gestellt . Bade » kann gesunden , wenn eine neue
Industrie einige Hundert Millionen Mark ins
Land bringt und diese neue Industrie kann
nur das Fremdenverkehrsgewerbe sein . Aus
unserer großen Anzahl von Erwerbslosen , die
aus dem Produktionsprozeß ausgeschlossen
sind , können durch die neue Industrie wieder
Tausende Arbeit und Brot finden . Darum
muß die Forderung für Badens >Schlüsseltndu -
strie täglich erneut werden . Die bedingte groß -
zügige Werbung für das Badnerlandu . für seine
neue Industrie kann aber nur unter Führung
der Badischen Staatsregierung vor sich ge -
heu . Boraussetzung hierzu ist aber , daß auch
die badische Bevölkerung ihr Möglichstes in
finanzieller Hinsicht für diese großen , überaus
notwendigen Werbemaßnahmen erbringt . Im
Zusammenklingen von kultureller und land -
schastlicher Schönheit des Badnerlandes mit
intensiv durchgeführter Arbeit , die vom Wil -
len einer besonderen Tatkraft beseelt sein muß ,
wird unserem Badner Heimatlande jener Tag
der restlosen Besreiung aus Not und Elend
erstehen , damit Land und Leute voll inniger
Verehrung sich dankbar jener Stunde erin -
nern , da man den Gedanken der Schassung ei -
ner neuen Hauptindustrie mit dem Fremden -
verkehr zur Ausführung gebracht hat .

L . W . Roth .

Die Stadt im Hochwald
Drei Berge schließen die Stadt ein , drei

Berge , die ihr den Namen geben : Triberg .
Und als Hüter , daß keiner der drei sich öffne ,
um der nach außen drängenden Stadt Platz
zu machen , steht drohend und steil der vierte
Berg , der Höhnen , der durch Meister Gerwigs
Lebenswerk , die Schwarzwaldbahn , bekannte
Koloß der Bahnkehre .

Zwischen diesen Wächtern liegt , behütet wie
ein Kind in altertümlicher Wiege , die Stadt
im Hochwald , ein Kleinod des Badnerlandes ,
dem der Dichter den Namen „Paradies der
Schönheit " gegeben hat . Bis an die sauberen
Häuser , die bunt und freundlich von allen
Hängen grüßen , bis nahe an die drei Bäche ,

Tribera

die das Städtchen durcheilen , greisen die Wäl -
der von den Bergen . Hochwälder sind es , durch -
setzt von jungfräulichen Birken , von seltsam
geformten Lärchen , denen sich da und dort an
geschützten Plätzen blühende Wildkirschen zu¬
gesellen . Hochwälder voller stolzer und him -
melwärts strebender Tannen und Fichten , die
trotzig und selbstbewußt aus dem kargen , von
Felstrümmern übersäten Boden ihre Nahrung
holen uud die wie reisige Ritter dastehen :
Trutz , Tod und Teufel ! Durch diese Wälder ,
über Felsen und wurzelige Hänge hat der
Mensch Wege gebaut , die ihn alle Schönhei -
ten öffnen lassen , die ihn in die tiefste Stille
führe » uud an Durchblicke und an den tosen -
den Donner der Wasserfälle , Wege , so bequem ,
daß müde uud weißhaarige Männer und
Frauen auf ihnen Erholung finden .

Wie Notenlinien liegen sie am Kapellenberg ,
dem .Sommerhang der Stadt , ein Weg über
dem anderen . Und wenn dann die Menschen
dort wandern , gemächlich froh oder jugendlich
stürmisch , sind es Notenköpfe , die eine heitere
und zufriedene Melodie bilden , zu der die
Stadt im Tal den Takt angibt . Und ivenn die
Dämmerung hereinbricht und - die Lichter auf -
blitzen und so manches Paar weltverloren die
Wege geht , und wenn von da oder dort Musik
in die ) j« cht hinausklingt , dann geben die tie -
seit Glockentöne der alten Wallfahrtskirche
oder der felfam geformten Stadtkirche , das
hellere Klingen des evangelischen Gotteshauses
oder das silberne Singen des Küchleins auf
dem alten Friedhof , das so manches uralte
Kunstwerk birgt , die Pausen des Musikstückes
an , während denen die Menschen aufatmen ,
tief aufatme » im Gefühl , frei zu sein vom
Druck des Alltags .

Geheimnisvoll wuchtet drüben der Faulberg .
Er will erobert werde » . Aber wenn er erst
besiegt ist , dann gibt er sich ganz dem Men -
schen hin . Aufwärts ragen die Tannenriesen ,
hinauf zu dem klarblauen Himmel weisen '

sie
und deuten doch wieder auf die Heimaterde ,
als wollten sie zeigen wie man aus dieser Er -
de immer Kraft holen kann , Kraft und Mut
um wieder nach oben zu streben .

Dort aber der Berg , an de » die berühmte
Wallfahrtskirche „Maria in der Tanne " sich
anschmiegt , birgt das Köstlichste , ivas Triberg
besitzt : Die Wasserfälle der Gutach . Ein über -
mütiges Kind des Schwarzwaldes ist sie , das
über Steine und Felsen springt , das . in einen

weiten See gestaut , im Sommer herrlich ctßF
frischende Bäder spendet und das in seines
Frohsinn sich nicht mehr mit kleinen Sprünge
begnügen will und keck und frech sich den Bert
hinunterstürzt , hinunter ins Städtchen , »><
ihm Scho » achbach und Prisenbach einen wilde «
Empfang bereiten . In sieben Fällen , von d!
nen einer schöner ist als der andere , pnrzcl
die Gutach dem Tale zu , zwischen Hochwald
tannen hindurch uud über glattgewascheB T
Granitbrocken , an denen das Wasser millWo ,
nensach zerstiebt . Ein Wasserfall , wie er kaukbe
mehr in Deutschland zu finden ist ! Kpi

Tief unten aber lebt >stillgeschäftig die Sta ^ ai
Sie kennt keine Hetze , keine Unrast . Fröhli ^etzt
gehen die Menschen ihrer Beschäftigung na ^ in «
Der Wald hat ihnen die Ruhe gegeben , er fein
ihnen Beispiel , an ihm können sie sich imuMer
wieder aufrichten . Er muntert auch die alchis
die in der Stadt im Hochwald Erholung fPeu
chen , Erholung und Ruhe .

Wildbad im Schwarzwald
Bruuneugcist

'ach
lirrt
hen

Vielleicht ein warmes Weib , von Gott gesaut
Dem Wässer fließend Lebenskraft zu leihen -
Ein tausendjähriger Jüngling ungekannt .
Aus sich die müden Menschen zu erneuen .

NEin Sterngeriesel . Mutterleibes Hauch n „Ins Urgestein blausilbern aufgesprungen ,
Ein Atem Gottes , heilbeladner Rauch . | j n (Ein Lied von den Jahrtausenden gesungen , zber

And
Nun sage , wer du bist . — Da lächelst du . kor >
Kein Kalk , kein Salz , von Menschen nicht Hint

fassen , läge
Geburt bin ich. Und Wiege , selige Ruh .
Und wi ll dich nicht in dir erstarren lassen . So c ,

Ludwig Finck f> jj e
Mit diesen Worten hat der Dichterarzt

Ludwig Finckh anläßlich seines Kuraufenthalt »
im Jahr 1930 den Quellgeist der heilkräftig ^ ,,warmen Quellen Wildbads besungen ,
Quellen , in denen alljährlich viele TausenH ^
ans der ganzen Welt sich verjüngen oder L 'jftori
dernng und Heilung von Rheuma , GiHpjx
Ischias u . a . finden . — Es ist ein Beweis 'Hxsäden Ruf und die Wunderwirkungen diest»,,, ^Quellen , daß das iKrifenjahr 19W WildbHg ^ -
keinen Rückgang der Besucher - und ÜebernaHraf
tungszisfern gegenüber 1931 gebracht hat . serrc

In künstlerischer und gesellschaftlicher Hi <ikre >
ficht bietet Wildbad mit seinen zahlreiä ' tnach.

lanz
'eh

Veranstaltungen aller Art , seinem vekannl !^ ^
Kurorchester , eigenen ? Kurtheater . alles ,
billigerweise von einem aus der Höhe befi ^
lichen -Badeort erwartet werden kann . ®
Preise sind den Zeitverhältnissen angepaßt - i

Sie Kunst des Sinauswerfens
In unserer Zeit , die auch den « scheinbar e>'

sachstcn Berufe eine wissenschaftliche Seite
Zugewinnen vermag , ist man jü » gst aus i>''

fem Wege ein beachtliches Stück weitergck ^
men . Es gibt nämlich nenerdings — um ein 1'

dringenden Bedürfnis abzuhelfen — auch
Schule für solche Leute , die das Hinauöiv ^
seu unbeliebter Gäste als Handwerk betreib
Und zwar ist dieses Institut in London
Leben getreten . Wer also in seinem Betri ^
von Gästen belästigt wird , die sich unpass »' '
benehmen , braucht sich nur an bei : Vorsts
dieser Schule zu wende » , um mit entsprecht
dem Personal versehen zu werden . Die f ".
bildung stützt sich vor allem ans das Jiu -I !
su - Kümpsen . Sie hat sich sehr bewährt . "
kürzlich ein Theaterbesucher durch uuaufM
ches Schwatzen feine Nachbarn belästigte , jwurde daraufhin mit einer lautlosen und
schwinden Eleganz ins Freie befördert , die
gemeinen Beifall erregte .



Votschlußrunde im Fußball:
#Der Westen siegreich

) c
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che» Die beiden westdeutschen Vertreter haben ^die
illickorfchlußrunde in ganz imponierendem Stil
kauAberstanden . Das Erstarken der westdeutschen

Spitzenmannschaften in den letzten Jahrenitad^ ar unverkennbar , aber man hätte es auch
noch nicht für möglich gehalten , daß eSiner Fortuna gelänge , die die Frankfurter

nntracht klar und deutlich mit 4 :0 zu diftan -im^ ieren und daß Schalke 04 das gleiche Ergeb -achis gegen Schalke »4 würde erzielen können .
1 IPeute sind diese Ergebnisse bereits zur Tat -!ache geworden . Man muß sich mit ihnen ab -inden . Sowohl Eintracht als auch 1860 Mün -hen haben in Berlin und Leipzig kläglich ver -

anii
he »

Eintracht und 1860 verlieren gegen Fortuna und Schalke 04
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sagt, sie haben es nicht vermocht , den beiden
westdeutschen Mannschaften auch nur einiger -
maßen eine gleichwertige Partie zu liesern .
Diese beiden Niederlagen sind ein schwerer
Schlag für den süddeutschen Fußballsport . Man
hatte ein süddeutsches Meisterschaftsfinale er -
wartet , so wie es im vorigen Jahre war , aber
man hat die Spielstärke und das Können der
Süddeutschen überschätzt und in gleichem Maße
anscheinend den Westen zu gering geschätzt .
Zweimal 4 : 0 — in Berlin und Leipzig — das
ist deutlich und bitter zugleich. Süddeutsch -
lands Vormachtstellung im deutschen Fußball -
sport scheint der Vergangenheit anzugehören .

Sensation in Berlin
forlunn SMeId »rl Mail einlraW iSranlfuct 4:0

I Nicht nur in Südbeutschland , sondern auchn weiten Kreisen Fußball -DeutschlandS hattenan mit einem sicheren Sieg der FrankfurterEintracht über Fortuna Düsseldorf gerechnet ,lu »ber man hatte die Rechnung ohne die Rhein -länder gemacht , die in der Reichshauptstadt alle

£
voraussagen über den Haufen warfen und der

lntracht eine geradezu vernichtende Nieder -ge beibrachten.
25 ovo Zuschauer' ■ » ohnten diesem Vorfchlußrundentreffen um' ' die DFB . - Meisterschaft auf dem Berliner- Preußen -Platz in Tempelhof bei . Anfangsschien es , als würde der Sieg an die EintrachtJollen , aber schon nach einer Viertelstunde wur -' Arn die Schwächen der Eintracht - Els offenficht-

Ach, während Fortuna immer besser ins SpielCI® !am und schließlich restlos dominierte . Die
Fortuna -Elf lieferte ein schnelles, flüssiges' i^ piel ; vor dem ausgezeichneten Torhüter'Pesch stand eine harte , schlagsichere Verteidi -ieHung , in der Trautwein überragte , und die^ 'Päuserre,he mit Janes -Bender - Brener über -ia»raf die sonst so ausgezeichnete Eintracht - Läu -ferreihe bei weitem . Der Beste war hier»-" Breuer , aber Bender stand ihm nur wenigchmach . Etwas schwächer Janes , dessen Zuspiel>anz ausgezeichnet war . Im Sturm warenllkehl, Wigold und Hochgesang sehr gut , Ko-'terski war schwach , ja der schwächste Spielerer ganzen Elf , während Zwolanowski etwasmrch das mäßige Spiel Kobierskis in Mitlei ->enschaft gezogen wurde . Alles in allem zeigte>ie Fortuna - Elf ein imponierendes Spiel , undnan kann sich vorstellen , daß das Publikum ,las beim Erscheinen der Mannschaften die Ein -» acht leicht begünstigt hatte , mit fliegendenDahnen in das Lager der Rheinländer über -ing .
Die Eintracht-Els spielte sehr , sehr schlechtnd enttäuschte Berlin in gleichem Maße , wie'vrtuna imponierte . Ueberraschend unsicherar die Hintermannschaft , besonder ? Torhüterchmitt . In der Läuferreihe konnte nur LeiS

^ fallen , die Außen fielen mächtig ab . Imktnrm waren MöbS und Ehmer völlige Ver -ager . Mantel , Trumpler und Lindner wa -en noch die Besten , wenn man überhaupt vongut " sprechen konnte. Die ganze Frankfurterklf spielte erschreckend planlos und ungenau ,»uch mit der Schnelligkeit haperte es ganz ge -waltig . In dieser Verfassung war eS wirklichicht möglich, eine Elf von der Stärke undöiite der Fortuna - Elf , die sich zudem noch insendender Kondition befand , zu schlagen. Deriegder Fortuna war völlig verdient , selbst

in dieser Höhe . Und dabei fiel bei den Rhein -
ländern noch der Internationale Kobierfki völ -
lig aus . Hätte der Fortuna - Sturm in der
ersten Hälfte mehr gewagt , dann wäre die
Niederlage der Eintracht vielleicht noch klarer
ausgefallen .

Die Eintracht begann das Spiel recht viel -
versprechend und erzielte gleich 2 Ecken . Lang -
sam kam aber Fortuna durch seine gute Läu -
ferreihe ins Spiel , und in gleichem Maße wur -
de die Eintracht schwächer. Schütz verursacht
durch Unsicherheit gefährliche Situationen , aber
Fortunas Stürmer waren noch nicht im Bilde .
Mehl ließ eine Chance aus , dann schoß Lind -
ner vorbei . Hochgesangs Schuß wurde zur Ecke
gelenkt , Wigold und Zwolanowski verschossen .
Trumpler und Mobs scheiterten an der Ab-
wehr ,

dann siel der Führungstresser sür For -
tnna .

Bender bediente in der 37. Minute seinen
Rechtsaußen Mehl , dieser gab an Wigold und
dessen Schuß aus 6 Meter Entfernung war
unhaltbar . Breuer , Düsseldorfs bester Läufer ,stoppte Trumpler , dann Pause . Nach dem
Wechsel lag zunächst wieder Eintracht in Front ,ohne aber erfolgreich sein zu können . Als die
Fortuna dann durch Mehl einen zweiten Tref -
fer erzielte , stellte man bei der Eintracht um
lMantel ging zurück, Dietrich in den Sturm ) ,aber es wurde nicht besser.

In der 37. Minute kam durch Hochgcsang
der 3 . Treffer ,

und damit war die Partie entschieden . Ko -
bierski raffte sich ein einziges Mal zu einer
Glanzleistung auf , gab an Mehl und dieser
erzielte das 4. Tor .

And noch einmal 4 :«!
Schalke 04 schlägt 1S60 München 4 :0

Mit dem gleichen Resultat , wie in Berlin
Fortuna Düsseldorf die Frankfurter ausschal -
tete , gelang es in Leipzig den Schalker Knap -
pen die Münchener Löwen zu schlagen.

SS ovo Zuschauer hatten sich zu diesem Tref -
fen eingefunden und sahen eine imponierende
Leistung von Schalke , das den Sieg auch in
diser Höhe durchaus verdient hat . Beide Mann -
schaften traten in der angekündigten Aufstel -
luug an .

Schalke lag sofort energisch im Angriff und
konnte in der 6. Minute durch ein Tor von
Szepan in Führung gehen . In der nächsten

Viertelstunde kamen die Süddeutschen dann
etwas auf , doch war der Jnnensturm viel zu
weich , um sich gegen die sichere Schalker Ver -
teidignng durchsetzen zu können . Das Spiel
wurde dann wieder offener « nd in der 87.
Minute hatte München die Chance , den Aus -
gleich zu erzielen . Bornemann , der Schalker
Mittelläufer hatte im Strafraum Hand ge -
macht, so daß den Münchnern ein Elfmeter
zugesprochen wurde . Pledl schoß aber zwei Me -
ter neben das Tor , so daß die Löwen mit ei -
nem Tor Rückstand in die Pause gehen muß -
ten .

Nach dem Wechsel
spielte Kuzorra Halblinks , wodurch der west-
deutsche Sturm noch mehr als vorher bekam.
In der 12 . Min . war es dann der Rechtsaußen
Rosen , der unhaltbar zum zweiten Treffer der
Westdeutschen einfchießen konnte . München hat -
te wieder einige Chancen , doch versagte der
Jnnensturm vollkommen und keine noch so gut
herausgespielte Chance wurde verwertet . In
der 23 . Min . paßte Nattkämper quer zu Rot -
Hardt, der in glänzender Manier aus vollem
Laus aus 8 :0 erhöhen kann .

Eine Kombination Kuzorra — Valentin —
Szepan bringt das vierte Tor ,
da Szepan elegant an Wendl vorgeht und ans
2» Meter Entfernung einschießt . Wenig später
haben die Knappen noch eine weitere Chance ,
als Kuzorra aus sicherer Position heraus an
die Latte knallt . Schalke bremst dann das
Tempo etwas , so daß München im Feld über -

legen wird , ohne aber einen Erfolg erziele «
zu können .

Schalkes Torwart Mellage hatte wenig zu
tun , hielt aber sehr sicher . Auch die Verteidi -
gung Zajons und Wohlgemuth war ' zuverläs -
sig . Die Läuferreihe spielte einheitlich , ohne
aber großes Format erreichen zu können . Der
beste Mannschaftsteil war der Sturm , der
technisch hervoragend war und auch genügend
Schußkraft besaß.

Münchens Torwart Ertl war an den Toren
schuldlos und verhütete durch gute Abwehr
noch weitere Erfolge der Westdeutschen . In
der Verteidigung war Wendl nicht besonders
gut . Pledl als Mittelläufer gefiel einiger -
maßen . Im Sturm war nur der Linksaußen
Kiener gut . Das Jnnentrio Lachner —Stigl -
bauer—Schäfer versagte vollkommen und über-
bot sich im Auslassen von Chancen . Der Rechts -
außen Kronezucker war der schlechteste Mann
auf dem Platze . Schiedsrichter Fuchs sLeip-
zig ) war gut .

Rückständiges Endrundenspiel
Union Böckingen — Karlsruhe FV . 1 :3

Das letzte Spiel der Meisterrunde wurde
zum Auftakt der Böckinger Jubiläumswoche .
Die Union feiert das 2Sjährigc Bestehen . In
der ersten Halbzeit hatte der KFV . das Spiel
völlig in der Hand . In der Läuferreihe und
Sturm lief der Ball wie am Schnürchen ? die
Flügelbedienung Reissers war vorbildlich , die
Flügel selbst, vor allem Müller auf Linksau -
ßeu , kaum zu halten . In der zivciten Hälfte
kam Böckingen mehr auf , aber jetzt entpuppte
sich Stadler im Tor als Meister bei den schwie -
rigsten Bällen und Huber als Verteidiger zeig-
te seine Klasse. Bei Böckingen wurde der Mit -
telläufer Frey erst sehr spät warm . Die Ver -
teidigung zeigte sich von vornherein unsicher,
und der Sturm mit Hofmann als Linksaußen
spielte zusammenhanglos . Zudem waren alle
Spieler wenig gewandt und langsamer als die
Gäste .

11. WW.-Eiselrennen aus dem Nürburgring
70 000 Zuschauer - A lsa Romeo in Front

Auch in diesem Jahre blieb das ADAC
Rennen in der Eisel nicht von dem traditionel -
len Regen verschont . Obwohl am Morgen noch
die Sonne geschienen hatte , begann um 11 Uhr
der Regen einzusetzen , der naturgemäß die
Veranstaltung auf dem Nürburgring beein -
trächtigte . Ueber 70 000 Zuschauer waren aber
trotzdem zu diesem 11 . Eifel - Rennen erfchie-
nen . Die Organisation und die Absperrung
durch SA . und SS . war mustergültig . In
der Ehrenloge sah man

Ministerpräsident Sermann Söring
und den preußischen Justizminister Kerrl . Die
Motorradrennen begannen am Vormittag und
brachte recht guten Sport , wenn auch die Vor -
jahrszeiten nicht erreicht werden konnten . Die
Einzelfahrer Hatten 15 Runden : 342 Km . zu -
rückzulegen , während die Beiwagenmaschinen
228,1 Km . : 10 Runden zu durchfahren hatten .

Sn der kleinen Klasse
der Solomaschinen fuhr L o o f iGodesberg )
s/Jmperia ein Rennen für sich und siegte vor
dem Frankfurter Klein K/Norton .

An der großen Klasse
fetzte sich der Kölner Soenius s/Norton
sofort an die Spitze , führte eine Runde lang
und wurde dann von Rüttchen und Rofenme
yer am meisten bedroht . Nach der 6. Runde
war aber der Kölner wieder an der 'Spitze und
siegte in einem taktisch glänzend gefahrenen
Rennen mit vier Minuten Vorsprung vor
Mellmann und Roese . Er war aber trotzdem

Nirgends Sdiirarfzund nirgends Reck§
I Mi - Glanz mje <fer Ecfce J

Zum Aufwasdien , Spülen , Reinigen fiir Geschirr und alles Hausgerät ! ' Hergestellt in den Persilwerken

um 10 Std .-Km . hinter der BorjahrSzeit ge -
blieben . Die kleine Klasse der Beiwagen ' Hvike
sich der Schweizer Stärkle mit seiner Frau ,
während in der großen Klasse Weyres lAWeu )
Sieger blieb . Ergebnisse :
Carl Sowe und Nuvolari siegen bei

den Rennwagen
In der großen Klasse der Wagen startete als

einziger Deutscher v . Brauchitsch aus Mercedes -
Benz , der gegen die schnellen und wendigen
ausländischen 2,3 und 2,6 Liter -Wagen keine
besonders großen Chancen Hatte . Der Italic -
ner Nuvolari übernahm auf seinem 2,6 Liter
Alfa Romeo die Spitze , gefolgt von dem Fran¬
zosen Chiron . Mit mehreren Minuten Ab-
stand folgte v . Brauchitsch an 3. Stelle . CHiron
Hatte aber bald Tankschaden und

konnte trotz großartiger Fahrmeise de «
Zeitverlust uicht mehr ausholen .

Der an vierter Stelle liegende Tarussi fiel
wegen Defekt zurück, so daß Nuvolari an der
Spitze ungefährdet feine Runden in Uhrwerk -
mäßigem Tempo fahren konnte . Steinweg auf
Bugatti gab in der 5. Runde wegen Ventil -
fchadens auf , ebenso der Spanier Texidor me -
gen Kupplungsschadens .

In der Klasse bis 1 500 ccm.
war der Engländer Earl Howe aus seinem
Delage durch ausgezeichnete Fahrtcchuik über -
legen . Burggaller auf Bugatti konnte trotz
scharfen Einsatzes nur den zweUeu Platz ein -
nehmen vor den? Franzosen Weyron , den» Sie -
ger der kleinen Klasse airf der Avus . Die ein -
zige Dame Frl . Frisch lag auf ihrem Bugatti
noch drei Runden znrtick, als der Sieger des
Rennens schon durchs Ziel ging . Sie wurde
dann aus dem Rennen genommen .

Handball
Borrunde der ST . -Meisterschasl
Eßlinger TSV .—TG . Ketsch 8 :« ( 4 :2 )

Beide Mannschaften waren anfangs sehr
aufgeregt . Im iBallsassen war die Eßlinger
Mannschaft durchweg besser wie die Ketscher
Mannschaft . Während die Spielleistungen in
der ersten Halbzeit ziemlich ausgeglichen wa-
ren , wurde die Eßlinger Mannschaft in der
zweiten Hälfte überlegen . Ueberragend war
der Mittelläufer der Ketscher Mannschaft , der
wohl der beste Mann auf dem Felde war . Die
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Radio - Krafiverstärker
Anlagen

liefert RADIO - STRAUSS
Karlsruhe , Kaiserstraße Nr . 46
Telefon 5015 s!2»oi

Telefunken und N . S .-
Schallplatten

Rastatter Eisen -
und Metallgießerei

empfiehlt sich zum Bezug von allen Arien Eisen -
sowie Metallgub , besonders Spezialist in Alu -
miniumguß 'Und Rohstäben intt 30proz . Stahl -
zufat . 22626

leistet in Schlafzimmer hervorragendes nur eigene Fabrikate , daher Oberausvorteilhafte Preise und nur beste Verarbeitung keine Accord oder Stapelware .
Paul Feederle Möbelfabrik ÄS

ZurÜCk
22511

Dr . med , H . Neriich
Arzt . und Geburtshelfer

Werderplatz 29 Telefon 356B

Autobesitzer!
Die neue billige
Bosch - Batterie
hat alle technisch .
Verbesserungen in
sich vereinigt .
Lieferung u . fach¬
männisch . Einbau
nur beim

für irgendeinen Zweck wende sich an die De -
zirksdirektion für Baden der Württembergischen
Kreditkasse für Gewerbe und Handel Karlsruhe ,
Pg . Wolfarth , Herrenstr . 27 , 3. St . (50 Psg .
Rückporto ist beizufügen .) Vertrauenswürdigen ,
strebsamen Parteigenossen als Mitarbeiter ge -
sucht. 22632

In der Sehschule werden Sehstörungen
aller Art aut natürliche Weise , ohne
Operation , ohne Medikamente und ohne
Brillen gebessert . Individuelle Einzelbe¬
handlung .

Sprechstunden von Montag bis einschließ . Freitag von 17- 18 Uhr

Olga v . Koller , Karlsruhe
Karlstraße 66 bei Frau Becker 22573

Die Schönheit
der Linien

spricht für den
Geschmack des

Trägers

Frau Maria Bordolo
gibt Auskunft in allen wichtigen
Lebensfragen . 20575

Roonstraße 2 , II . Stock
b . d . Hirschbrücke , Karlsruhe , Sprech¬zeit : l0 - l2 , 3-8 Uhr .
Dankschreiben stehen zur Verfügung

&J3 | für Damen
nUtv und Herren

- reinigt — färbt —

faponiert 21359
G . BURLEFIN6ER

Westendstr . 20 b

Amalienstr . 19 , Eingang Karlstr . - Telef . 4014

DIKNSTSCHUHHAUS GÖTZ
Schützenstraße 44

Telefon 4847

MJÜl Deutsch Österreicher!
Karrer & Barth

Karlsruhe
Philippstr . 19
Telefon 5950

Behandlungen von Bein - und Fubleiden aller
Art ohne Berussstörung mit gutem Erfolg

lWilh . Oschwald , Kaiscrstr . 9t , 2 . St . neb . Tietz ,
Tel . 308-1. 21265

Steuerberatung
Sanierungen

18C05 Bilanzarbeiten
Dr. W. HOCHSCHILD

KARLSRUHE , Douglasstr . 2 , Telef . 2690

Badisches
Staatstheater
Montag , den 29 . Mai 1933

Volksbühne :
Maivorstellung

Scheren u. Messer
für Industrie u . Haushalt

schleift sachgemäß
Stahlwarengeschäft und

Schleiferei 20557
Karl Hummel

Werderstr . 13 Steuer - und
Wirtschafts - Beratung

Dipl . - Kaufm . Dr . H . HEUDORFER
21141 Fernruf 2756 / Kaiserstraße 190

Mono» » 1 Jnre abgelaufenen
Autoreifen werden

ffqJ
'
i- mit einer neuen

ßauffläcße ver*
seßen . 2isgo

Dampfvulkanisieranstalt 0Qtt ? r Ffänk
Hans Sachsstr . 31 , a . Mühlburger Tor , Tel . 850

Bilanzen
Revisionen
Gutachten
Verträge

Oper von Thomas
Dirigent : Schwarz

Regie : Prufcha
Mitwirkende : Blank ,

Esfelsgroth , 3 . Brötzinger ,
Hofpach , kalnbach , Löser ,

Nentwig , Kle !nbub

Ansang : 10 Uhr
Ende : 22.30 Uhr

Preise O (V.S0- 5.00 fiJ ! )
Der IV . Rang ist für den
»Lgcineinen Verkauf frei »

gehalten .

fteicatAchtung !
Die Gründung Deutscher Landwirte
und Volksgenossen im Jahre 1926
war die Kranken - Unterstützungskasse 28Jäßr . Bäckermeister , ei¬

gen . Geschalt , sucht tüch¬
tige Geschäftsfrau mit
etwas Vermögen , da
selbst 15 000 . Aug . unt .
22650 o . d . Führer -Ver¬
lag .

Jlau/ge/uOieNOTHILFE
oder Klein -Lieferwagen
zu kaufen gesucht . An -
geb . u . 1388 a . d . Füh¬
rer -Verlag .

Deutscher Landwirte und verwandter
Berufe . Unter Reichsaufsicht

21G12 pro Wocrfe Mk . 1 . 25 für Familie It . Tarif

Bezirks - Direktion Mannheim , Hansahaus Gebr

Der wirtschaftliche
Zusammenschluß aller National¬

sozialisten fordert von jedem
Käufer die Berücksichtigung

der Inserenten

zu kaufen gesucht .
PenskH , Neckarftr . 36 .Zu nerhou/en

Junge

Fahr - tm *>
N « tzk« h

ist zu berk . in Berg -
Hausen b. Durlach .
Hauplstr . 55 .

Offene stellen
auf 1—8 Jahre in Höhe von Mk. 200 —5030 Rmk.niederer Zins , bequeme Monatstilgung

WUrttembergische Kreditkasse
für Gewerbe u . Handel 6 . m . b . H.

22632 Eezirksdirektion Karlsruhe
Pg . K . Wolfarth , Herrenstr. 27 III

Rückporto beifügen .
Vertrauenswürdige , ehrlich , strebsame Partei¬
genossen als Mitarbeiter gesucht .

KreuzstraOe 26 21365vertilgt radikal unter
Garantie 20146
U. V. A. Friedr . Springer
Markgrafenatr . 52 , Tel.3263 Badeöfen und

Zu vermieten
Gasautomaten

KapitalienConweiler , Station Neuenbürg am Fuße des
Schwarzwaldes für chemisch technischen

Artikel gesucht . Guter
Verdienst . Herren , die
Pensionen . Gaststätten ,
Hotels besuchen , bevorz .
Ansr . u . 22853 an den
Führer -Verlag .

Ein

den Schwarzwald
ch dem vielgevriefenen , ein -
j schön gelegenen Luftkurort

VOLFACH
13—645 m ü . d M . Hercl.
pazierg . Neqelm . Wander -
ogr . unter Fuhrung . Bil -
lige Preise und Pauschal «.
Schwimmbad . Profp . d .
Veriebrsverein .

2 — 3C00 NM .
geg . doppelte Sicherheit
n . hohen Zins kurzfri -
stig d . Selbstgeber ges .
Ang . u . 1391 an den
Führer -Verlag .

2. St ., Oststadt , für mo -
natlich 50 M in . Manf .
it . Zubeh . aus 1. Juli
zu verm . Näh . Degen -
fcldstr . 40, part .

1390

Herrenalb

Schönes Zimmer mit 2
Betten m . fließ . Wasser
herrl . Lage , sehr bil -
lig z . verm . vorübergeh .
od . dauernd . Ang . n .1385 an den Führer -
Verlag .

Gasthaus find Pension
zur Sonne ftmtlidie Anzeigen

GernsbachHerrl . Ferienaufenthalt in ruhiger staubfreier
Höhenlage , prächtige Wälder in 10 Minuten er -
reichbar . Schöner Baumgarten , Liege -Gelegen¬heit ; Autogarage ! gut bürgerliche Küche , Pen -
sionspreis RM . 3 .50 . Vollständig neu reno¬
viertes HauS mit gr . schönen : Saal , sür Kur -

gaste , Vereine und Gesellschaften bestens emp¬fohlen . Telefon 464 . (Neuenbürg ! . 22877

Bes .: Stichard Barth (Koch )

BcHannlmachntig
Wochenmarkt betr .

Vom Montag , den 29 .
Mal 1033 ab wird der
Wochenmarlt wieder an
seinem alle » Play ans
dem Marktplatz abge -
halten .

Gernsbach .
26 . Mai 1933.

Bürgermeisteramt .

ksiköksss » « Zur Unterbringung der Teilnehmer der tn11 tz, 3eit bom 7 bis 9. Juni 1933 hier statt -
sindenden Konvention der südwestdeutschenfür gutgebautes Haus , dreistöckig (einschl . Man - Wingolfs -Verbindungen benötigen wir eine

fardenstock ) , 5—6 Zimmer je Stock , mit Gar - gröbere Anzahl
ten . Unweit des Waldes , nahe beim Verkehrs - Areitsttartiere »
Zentrum . Besichtigung nach Rücksprache . Ver - eitlen die hiesigen Einwohner , die - inmittler höfl . verbeten . Angebote u . 23301 an Fretguartter zur Verfügung stellen wollen , uns
den küiibr ?r -N >' rsna dies umgehend mitzuteilen .Q » hrer -^ « ag .

Gernsbach , 22 . Mai 1933.
■ ■ nnHnniHRKSBni Sfltttucrmeifttrnmt : I . SB. Grab .

Hnfpn a Fn7 '- u ' t 'turor *IIUICll a . Lll £ im Schwarzwald
günst . Verkelirslage zwisch . Wildbad u . Baden -
Baden . Angen . Spazierwege (Tannenhoch -
wöld .) u. Ausflugsgelegenheiten . Unterkünfte :
6asthaus z . Ochsen und z . Sonne sowie Privat .
Pens .-Preis HM . 4.— bei vorzügl . Verpflegung
Prospekt und Auskunft durch Verkenrsverein

Gut möbliertes

Zimmer
zu vermieten per 1. Ju -
ni . Westendstr . 38.

1387

Kriegsstr .
Z und 4 gimmer -

Wohnung
Ofenhzg ., auf l . Iul ' 1^33
zu verm . Näheres daselbst
oder Telefon 7293 ( 19572

mit den Luftkurorten Mitteltal , Obertal , Buhlbach , Ruhestein ,Kniebis Tonbach und Schönmünz . Station der MurgtalbahnKarlsruhe -Rastatt -Freudenstadt . Günstige Verkehrs -
verbindung mit dem Höhenluftkurort Freudenstadt .Gut geführte Gasthöfe u . Pension , mit mäß . Pre 's ^n
Gelege h . z . Jagd u. Fischerei , Fluß - u. Schwimmbäder -
anlagenAusk . u. Prosp . d. d . Verkehrsverein Baiersbronn

bitten unsere Inserenten von Karlsruhe ,die eingegangenen Angebote recht
bald abzuholen !

55 ') bis
1CO0 m
ü .Meer

Das schwäb . Berchtesgaden
Jd 22875 im Schwarzwald
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